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No. 82. Mittwochs den 14. Juli 1824. 


5 g Bekanntmachung. 2 
3 Dev Konigs Majeſtaͤt haben durch die im Sten Stuͤck der Gefeß- Sammlung des laufenden 
Aahres publicirte Allerhoͤchſte Cabinets-Ordre vom gten d. M. zu verordnen geruhet, daß zur 
meldung und Nachweiſung aller etwanigen Forderungen an die der Verwaltung der unter⸗ 
zeichneten Immediat-Kommiſſion uͤberwieſenen Reſtenfonds bei den verſchiedenen Regierungen 
Unleits der Weſer und des Rheins, ein oͤffentliches Aufgebot der Glaͤubiger mit Feſtſetzung 
mer vtermonatlichen Praͤkluſtv⸗Friſt erlaſſen, und zur ordnungsmaͤßigen Ausführung dieſer 
daaßregel das Weitere von der unterzeichneten Behörde verfügt werden ſolle. 8 
n Knien werden daher alle diejenigen, welche an die nachſtehend näher bezeichneten Reſtenfonds 
) an den Reſtenfonds der Regierung zu Aachen, aus der Zeit vom ıflen Januar 1814, bis 
zum letzten December 1815, ; ; 
an die Keftenfonds der Megierung zu Arnsberg, und zwar: ER 
a) 85 Reſtenfonds der Grafſchaft Mark, aus der Zeit vom 4ten November 1813, bis 
nde 181 
b) den Reſtenfonds des Kreiſes Siegen, aus der Zeit vor und bis Ende Junp 1816, 
desgleichen an den unter der Verwaltung der Liquidations-Kommiſſton zu Arnsberg 
3 Reſtenfonds des Herzogthums Weſtphalen, aus der Zeit vor und bis Endr 
uny 1816, 
3) an den Reſtenfonds der Regierung zu Coͤlln, für die zu deren Bezirk gehörigen Landes⸗ 
theile der linken Rheinſeite, aus der Zeit vom iſten Januar 1814 bis Ende 1815, 
(Die Reſtverwaltung in dem rechtsrheiniſchen Theil dieſes Regierungs-Bezirks iſt mit 
der Reſtverwaltung der Regierung zu Duͤſſeldorf verbunden.) 5 
Reſtenfonds der Regierung zu Coblenz, und zwar: : 
b) a Reſtenfonds linker Rheinſeite, aus der Zeit vom ıften Januar 1814 bis Ende 1815, 
550 ei Reſtenfonds der rechten Rheinſeite, aus der Zeit vor und bis Ende 1815, 
a) i le Reſtenfonds der Regierung zu Duͤſſeldorf, und zwar: - 
* Deziebung auf die vormals Bergiſchen Landestheile in den Bezirken der Reglerungen 
b) i zu Düffeldorf und Coͤlln, aus der Zeit vom 1rten November 1813, bis Ende 1815, 
in Auſehung der zu Frankreich gehörig geweſenen kandestheile des Duͤſſeldorfer Regie⸗ 
rungs- Bezirks, aus der Zeit vom iſten Januar 1814 bis Ende 1815, 


— 


4) an die 
‘a 


— 


6) an den Reſtenfonds der Regierung zu Minden, und zwar: En ER 2 
a) binfichtlich der zum vormaligen Königreich Weſtphalen gehörig geweſenen Landestheile, 
aus der Zeit vom ıften November 1813 bis Ende 1815, 8 
b) in Anfehung der vormals zu Frankreich gehörig geweſenen Landestheile, aus der Zeit 
vom ıften Januar 1814 bis Ende 1815, 5 
7) an den Reſtenfond der Regierung zu Muͤnſter, und zwar: 


a) in Beziehung auf die ehemaligen franzoͤſiſchen Landestheile, aus der Zeit vom ıflen Jar 
5 nuar 1814 bis Ende 1815, 5 


b) hinſichtlich der vormals Bergiſchen Landestheile, aus der Zeit vom ırten November 
1813 bis Ende 1813, g 


8 5 BER Reſtenfonds der Regierung zu Trier, aus der Zeit vom ıften Januar 1814, bis 
Ende 1815, 5 : 


gerechtfertigte und aus den bezeichneten Perioden herrührefide Anfprüche an die Verwaltung u 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, binnen der Allerhoͤchſt verordneten viermonatlichen 
Praͤcluſto-Friſt und ſpaͤteſtens bis zum letzten des Monats October des laufenden Jahres 1824 
ihre gehörig jußiftzirten Forderungen um fo gewiffer anzumelden, als alle bis dahin nicht ange 
meldeten Forderungen ohne Weiteres fuͤr verfallen erachtet werden ſollen. 5 
Die Anmeldung muß bei derjenigen der vorgenannten Koͤnigl. Behoͤrden geſchehen, welche 
den Reſtenfonds verwaltet, gegen welchen der Anſpruch geltend gemacht werden ſoll und es 
bleiben bei dieſem Praͤcluſiv-Liquidations⸗Verfahren voͤllig ausgeſchloſſen, alle etwanigen An 
foräche an die Verwaltung aus der Zeit der Franzoͤſiſchen, der Woftpbälifchen und Bergiſchen Herr“ 
ſchaft, indem wegen dieſer Anſpruͤche beſondere Liguidations-⸗Verfahren angeordner erden dr 
Die vorgenannten Behörden find angewieſen, die hiernach bei dieſem Liguidations⸗Ver“ 
fasten ausgeſchloſſenen und dennoch zur Anmeldung kommenden Forderungen ſogleich als unbe— 
hoͤrig zuruͤckzuweiſen und nur die, den grundſaͤtzlichen Beſtimmungen gemäß, zur nähern Eroͤt⸗ 
terung geeigneten Reclamations- Verhandlungen nach deren Pruͤfung und Begutachtung an die 
unterzeichnete Jumedlat-Commiſſton zur definitiven Entſcheidung einzureichen. er 
Berlin den 28ſten May 1824. : 
Immediat-Kommiſſion für die abgeſonderte Kefts Verwaltung. 4 
(gez) Wol fart. 
35549 47834 und 59650; 5 Gewinne zu 10 
Rthlen. auf No. 9433 13351 30142 52700 
und 72738. — Die Ziehung der 2ten sul 
dieſer Lotterie iſt auf den 12. Auguſt d. 
feſtgeſetzt. f f 


Berlin, vom 10. July. 
Se. Majeſtaͤt der König ſind vorgeſtern 
fruͤh um 6 Uhr von Pots dam nach Töplig abs 
gereiſet. 5 E 


Se. Majefist der König haben den Gehei⸗ 


men Kriegs⸗Rath von Harlem zum Gehei⸗ 
men Dber-Regierungs und vortragenden Rath 
im Miniſterium der Geiſtlichen- Unterrichts⸗ 
und Medicinal- Angelegenheiten, und den Nez 
gierungs-Aſſeſſor Heidfeld zum Rath bei 
der Regierung zu Oppeln Allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen geruhet. 


Bei der am 8ten d. M. geſchehenen Ziehung 
der ıften Klaſſe⸗Foſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 3000 Rthlrn. auf 
No. 95183 2 Gewinne zu 1000 Rthlrn, fielen, 

auf No. 44235 und 49950; 3 Gewinne zu 
60 Rthlru. auf No. 27272 27439 und 70428 
4 Gewinne zu 400 Rthlen. auf No. 33549 


Bei der am 8. und 9, Juli d. J. fortgefth, 
ten ten Ziehung der Praͤmienſchein⸗Nummel, 
zu Staats⸗Schuldſcheinen fiel eine Prämie ui 
1000 Rthlrn. auf No. 91,158; 8 Prämien 1 
500 Rthlrn. auf No. 33,532 38,281 6% 
139,518 152,131 184,297 83,55% u. 22,9% 
17 Prämien von 200 Rthlen. auf No. 48,9 
52,870 67,836 75,315 83037 85,688 109% 
133,387. 136,127 141,419 145,313 149 
177,067 184,453 242,368 250,440.4,293,59 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Wien, vom 2. Juli. ö | 
Durch das Ableben Sr. Königl. Hoheit d 
Großherzogs von Toscana ſollen, wie es 


* 


die ehemaligen Tweibräcifchen „jetzt Toskani⸗ 
hen, im Königreich Böhmen gelegenen Herr; 
10 aften, von denen Se. Durchlaucht der Her⸗ 
4 von Relchſtadt den Namen fuhrt, dieſem 
5 "a vermoͤge fruͤhern Uebereinkommens, 
fallen. Man glaubt jedoch, daß ſie bei der 
Underfaͤhrigkeit deſſelben, vorläufig von der 
Mielich koͤnigl. Familienguͤter⸗Direktion ade 
niſtrirt werden duͤrften. 
hie m 24ften v. M. entzuͤckte die von Neapel 
je r eingetroffene Madame Fodor, die man 
/ he Königin des Geſanges nennt, unſer 
likum in der Roſſiniſchen Oper der Bar⸗ 
thun von Sevilla. Unbeſchreiblich war der En⸗ 
misc mus des Publikums, als ſie auftrat, 
Alles wurde von ihrem Geſange hingeriſſen. 


2 Vom Mayn, vom 3. Juli. 
> uf dem Johannisberg iſt es jetzt wieder leer 
feerden, und außer dem Herrn v. Tat tſchef 

8 Diplomat mehr daſeldſt. Der Fuͤrſt Met⸗ 
— nich hat ſich am aten nach Coblenz begeben, 
umdie dortigen Feſtungswerke zu beſehen. 
gelicch a7ften Juni feierte die Münchner evan⸗ 
f iſche Gemeinde den Tag, an welchem vor 

2 Jahren durch die erſte evangeliſche Predigt 

r Grund zu ihrer Entſtehung gelegt, und, 
Grundſaͤtzen eines erleuchteten Jahrhun⸗ 
s und einer aufgeklaͤrten Reglerung gemäß, 


den 
dert 


u Evangeliſchen die freie Ausuͤbung ihres Got⸗ 


tesdieaſtes geſtattet worden iſt. Die evangeli⸗ 


ee Bürger uͤberreichten bei dieſer Gelegen⸗ 


t dem Cabinetsprediger der Königin und 


Miniſterrath Dr. von Schmidt, einen mit vie⸗ 


929 Verzierungen verſehenen ſilbernen Pokal, 
10 ſt einem Gedicht, in welchem ihr Dank eben 
o kraͤftig als ruͤhrend ausgedrückt war. Nach⸗ 
pa predigte der Diakonus, Dr. Beck, über 
e Text, mit welchem Hr. Miniſterrath 

u Schmidt vor 25 Jahren den erſten Gottes⸗ 


dienſt eroͤffnete. 
die 


er Vorort der Schwelz hat den Staͤnden 
Ka der baierſchen Geſandtſchaft erhaltenen 
gegen en über eine politiſche Unterſuchung 
deſſen lͤͤdiſche, durch ganz Deutſchland und 
den Se e POLL a ve 
ilt. e un 
len Gaunerherbergen. ze BERN 


( Geſter Wa 5 ſch a u N) vom 8. Juli. 


n wurde die Namensfeier Sr. Durch⸗ 
laucht des Großfuͤrſten Nicolaus durch einen 


— 


2043 


— 


öffentlichen Gottes dienſt und Beleuchtung der 
Stadt begangen. a N 
In der Stadt Dabie haben die Einwohner 
evangeliſcher Confeſſion und die Iſraeliten, 
2006 polniſche Gulden aus freien Willen den 
Katholiken zur Erbauung der Parochial-Kirche 
geſchenkt, welche vor 20 Jahren abbrannte und 
nun wieder hergeſtellt werden ſoll. 

Die Weichſel nimmt ſehr zu; die Ebenen 
zwiſchen Grochow und Praga, ſo wie die 
Haͤuſer auf der Fiſcherei hieſelbſt ſind uͤber⸗ 
ſchwemmt. In den nahe an der Weichſel ge⸗ 
legenen Doͤrfern hat das Waſſer bedeutenden 
Schaden angerichtet und if bereits 12 Fuß 
hoch geſtiegen. 8 


St. Petersburg, vom 19. Juni. 
Die Abreiſe Sr. Mafſeſtaͤt des Ka ſers wird 
wahrſcheinlich Anfangs Auguſt ſtatt finden. 
Nach den Mansvers werden Se. kaiſerl. Ho⸗ 
heit der Großfuͤrß Nikolas mit Ihrer Gemah⸗ 
lin auf einem Linlenſchiffe die Reife nach Dos 
beran antreten. ES 


Stockholm, vom 29. Juni. 8 

Se. Maj. der Koͤnig haben unterm sten d. 
verordnet, duß ſchwediſche und norwegiſche 
Producte kuͤnftig von Schweden nach Norwe⸗ 
gen und umgekehrt von Norwegen nach Schwe⸗ 
den zollfrei eins und ausgefuhrt werden duͤrfen. 

Die Anzahl der im Luſtlager in Schoonen 
verfammelten Truppen beläuft ſich auf 15,530 
Mann mit 300 Pferden. 

Auch in Ehriſttania haben ſich Spuren der 
Hundswuth geaͤußert. Hier ſind in dieſem 
Jahre ſchon uͤber zo Menſchen von tollen Hun⸗ 
den gebiſſen worden. 8 

Der Storthing hat eine Summe von 1oo Pfd. 
Sterl. zur jährlichen Unterſtuͤtzung der ſchwe⸗ 
diſch⸗norwegiſchen Kirche in London bewilligt. 


Paris, vom 3. Juli. 5 

Der Hr. v. Villele und der Großſi gelbe⸗ 
wahrer haben mit dem Könige in St. Cloud 
gearbeitet. 5 

Koͤnigl. Ordonnanz, um vor dem Abſchluß 
der Rechnungen des Jahres 1823 alle Doku⸗ 
mente beiſammen zu haben, die zur Rechtferti⸗ 
gung der Ausgabe des ſpaniſchen Krieges die⸗ 
nen koͤnnen, verordnen wir nach Anhoͤrung 
unfers Staatsraths wie folgt: Art. 1. Eine 
Commiſſion ſoll beauftragt werden, alle That⸗ 


- Sachen und Dokumente zu ſammeln, wodurch 
wir in den Staud geſetzt werden, die Urſachen 
und die Dringlichkeit der fuͤr das Jahr 1823 
bewilligten Huͤlfscredite einzuſehen. Sie wird 
uns ihren Bericht vor dem 1. December d. J. 
zuſtellen. Art. 2. Dieſe Commiſſion ſoll aus 
folgenden Perſonen beſtehen: Praͤſident, der 
Marſchall Herzog von Tarent; Mitglieder, die 
Grafen von Villemanzy, Daru, Vaublanc, 
Baron v. Labouillerie und Halgau. — Sanct 
Cloud, den 30. Juni. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 
zoſten wurde das Geſetz wegen Bezeichnung der 
Fabrikate verhandelt. Es ſoll fuͤr immer ver⸗ 
boten ſeyn, den Namen eines andern Fabrikan⸗ 
ten oder eines andern Orts an Fabrikate anzu⸗ 
hängen, die nicht der Wahrheit gemäß find, 

oder fie auf eine andere unrichtige Weiſe zu ber 
zeichnen. Das Geſetz wurde angenommen. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
Iſten Juli wurde das Geſetz über die Comunal⸗ 
wege verhandelt. Mehrere Redner, welche 
ſich ſich Für das Geſetz hatten einzeichnen laſſen, 
waren nicht gegenwaͤrtig. Herr v. Girardin 
begann feinen Vortrag mit der Erklarung, daß 
er ſehr verwundert geweſen 11 zu einem Mlt⸗ 
glied dieſer Commiſſion erwaͤhlt 
„Dieſe Ernennung, fuhr er fort, hat mein Er⸗ 
ſtaunen erregt, und viele von Ihnen haben das⸗ 
ſelbe Gefühl mit mir getheilt. Dieſer beſondere 
Beweis von Vertrauen, an welchem wir nicht 
mehr gewoͤhnt ſind, (man lacht) laͤßt mich 
glauben, und man glaubt gern was man 
wuͤnſcht, daß die miniſterielle Parthei nach und 
nach den ungeheuren Einfluß, den ſie ſeit Be⸗ 
ginn dieſer Sitzung in der Kammer ausuͤbte, 
verliert. (Neues Gelaͤchter.) Vielleicht habe 
ich Unrecht, allein Sie werden geneigt ſeyn, 
dieſen Irrthum zu entſchuldigen.“ Hr. Girar⸗ 
din zeigte nun mehrere Fehler des Geſetzes. Er 
ſchlug vor, nach dem Beiſpiele Hollands Wege⸗ 
gelder zu erheben. Man murrt.) „Ja, meine 
Herren, fuhr Hr. Girardin 42 50 durch die 
Erhebung von Wegegeldern wird es moͤglich, 
daß diejenigen zur Unterhaltung der Wege bei⸗ 
tragen, die ſich derſelben bedienen. Dieſe We⸗ 
- gegelder würden ein guter Beitrag zu der Com⸗ 
munalſteuer ſeyn, und dann würden wir Com: 
munalwege babe waͤhrend man uns jetzt Lei⸗ 
ſtungen in Natura und Abgaben auflegt, ohne 
daß wir deshalb die Wege bekommen. Trotz 


7 


worden zu ſeyn. 


der Fehler des Geſetzentwurfs ſchlage ich nich: 
vor, es zu verwerfen, allein eben ſo wenig bin 


ich dafür, es anzunehmen. Ich verlange daher, 


daß es bis zur naͤchſten Sitzung vertagt werde.“ 
— Der Präf, machte hierauf bemerklich, daß 
ein von dem Miniſterium in Vorſchlag gebrach⸗ 
tes Geſetz entweder angenommen oder verwor⸗ 
fen werden muͤſſe. 1 

In der Sitzung vom 2ten Juli zählte man 
kaum 60 Deputirte in dem Saal. Der Graf 
Hyde de Neuville machte der Kammer 
ſchriftlich bekannt, daß Se. Maj. der Koͤnig 
von Portugall ihm den Wunſch eroͤffnet habe, 
ihn um ſich zu ſehen, weshalb er um Urlaub 
bitte. Der Praͤſident bemerkte: daß Hr. Hyde 


de Neuville nicht geſchworen habe und man ſich 


N mit ſeinem Urlaub nicht beſchaͤftigen 
nne. 8 

Mehrere Deputirte haben dringend um Be⸗ 
ſchleunigung der Arbeiten in der Kammer nach⸗ 
geſucht, indem ihre Gegenwart in ihrer Hei⸗ 
math nothwendig ſey, und man ihnen bei Er⸗ 
oͤffnung der Seſſion verſprochen habe, daß die⸗ 
ſelbe bis zu Ende dieſes Monats beendigt ſeyn 
wuͤrde. Man bemerkt daher jetzt auch ein auf⸗ 
fallendes Streben, die Discuſſion der an die Tas 
gesordnung gelangenden Gegenſtände fo wenig 
als moͤglich zu verzoͤgern. Aller Wahrſcheln⸗ 
lichkeit nach wird daher die Berathſchlagung 
uͤber das Budget nicht ſo viele Zeit erfordern, 
als in den vorigen Seſſionen. Schon hat eine 
gewiſſe Zahl Deputirte Urlaub erhalten. Auch 
in der Paſrskammer giebt es bereits viele 
Luͤcken. a 

Das Journal des Debats zeigt an, daß, da 
alle Blaͤtter vom geſtrigen Tage, in welchem 
ſich ein heftiger Aufſatz des Herrn v. Chateau⸗ 
briand befand, vergriffen ſeyen, man den po⸗ 
litiſchen Artikel noch beſonders erhalten koͤnne. 
Es macht jedoch dieſen Artikel ſchon wleder 
durch einen nicht weniger uͤbertriebenen und 
bittern vergeſſen. „In den beiden letzten 
Sitzungen, heißt zes in dem heutigen Blatte, 
wurde der Finanzminiſter mit einer Ungunſt 
angehoͤrt, an die er nicht gewöhnt iſt. Da ſich 
der General Foy auf guten Terrain befand und 
eine feſte Stellung eingenommen hatte, war er 
ein unbequemer Gegner. Nachdem er den 
raſchen Operationen des letzten Krieges gerech⸗ 


tes Lob ertheilt, zur Beſchaͤmung der Gegner 


des Krieges, ſo hat er mit Wahrheit und Nach⸗ 


A RR er 


druck eine Ueberſicht der Betruͤgereien gegeben, 
die bei dieſem Kriege vorgefallen ſind. Seine 
A ſicht war nicht zweifelhaft. „Die Ausgaben, 
ſagte er, find gemacht, die geſetzgebende Ges 
walt muß ihre Bezahlung genehmigen, allein 
bie Miniſter werden in der naͤchſten Sitzung mit 
ihrer Verantwortlichkeit dafuͤr einſtehen muͤſ⸗ 
ſen.“ Was hat Hr. v. Villele hierauf geant⸗ 
wortet! Er hat geſchloſſen wie der General 
Foy angefangen. Er hat ſich hinter unſere 
Armee und ihren erlauchten Anführer zuruͤck⸗ 
gezogen. Trotz des Widerſpruches feiner 


Freunde, ſtimmt die Kammer für den Druck, 


der Rede ſeines Gegners. Am anderen Tage 
ging es dem Finanzminiſter nicht beſſer. Der 
Militairintendant, Hr. v. Clarac, uͤbernimmt 
die Vertheidigung des Corps, zu welchem er 
gehoͤrt; Hr. v. Villele verſucht zu antworten, 
er wird dreimal durch Murren unterbrochen. 
Dieſes Murren wird noch ſtaͤrker, als Herr 
de la Bourdonnaye daruͤber Auskunft verlangte 
weshalb Hr. Regnault an die Spitze der Liqui⸗ 
dations⸗Commiſſion geſtellt ſey. — Die beſte 
Weiſe, entgegnet hierauf die Etoile, dem Jour- 
nal des Debats zu antworten, iſt: einfache 
Thatſachen ſtatt des Geſchwaͤtzes anzufuͤhren. 
Sie wiederholt dasjenige, was der Miniſter 
in der letzten Sitzung dem General Foy und 
dem Hrn: de la Bourdonuahe geantwortet. 
Die Etoile hat jetzt den ſchlimmen Stand, 
nach 2 Seiten Front machen zu muͤſſen, einmal 
gegen die Lieberalen, und dann auch gegen die 
Ropaliſten, die ſich von dem Miniſterium des 
Herrn v. Villele getrennt haben. — Die Quo⸗ 
tidienne fraͤgt: ob der Graf v. Villele das Mu⸗ 
ſter zu feinem Briefe an den Herrn v. Cbateau⸗ 
briand in der Correſpondenz des Reis-Effendl 
gefunden habe? Die Etoile erinnert dagegen, 
daß der Graf v. Villele das Muſter für feinen 
Brief in den Archiven des aͤlteſten Nepräfentas 
tiovſtaats von Europa gefunden babe, wo der 
Lord Chatam einem Pair von England, der 
eine Stelle im Koͤnigl. Haufe bekleidete und 
mit der Oppoſttion geſtimmt hatte, am andern 
Morgen folgende Zeilen ſchrieb: „Mylord, ich 
habe mir die Liſte des Dienſtes des Hauſes 
S. M. vorlegen laſſen, und den Ew. Herrlich⸗ 
keit nicht mehr darin gefunden. 
Vor dem Aſſiſengericht zu Toulouſe wurde 
in der Sitzung vom 25ſten der Oberſt Gauchais 


verhoͤrt. Er geſtand ein, daß er derſelbe ſey, 


Ich habe ꝛc.“ 


— 


der vor den Aſſiſen zu Poitiers wegen Bertons 
Verſchwoͤrung verurtheilt worden ſey. Er 
hatte Frankreich damals berlaſſen und ſich nach 
England begeben; die Noth zwang ihn, nach 
Spanien zu gehen. Er kam in Galizien 7 Mos 
nate vor dem Anfange des Krieges an, und er⸗ 
hielt eine Anſtellung im Stabe des General Mo⸗ 
rillo. Der Praͤſident legte ihm folgenden Brief 
des General Quiroga vor, aus welchem bers 
vorging, daß er ſchon im Monat April 1823 in 
Corunna geweſen ſey. „General Quiroga an 
den General Balleſteros. Der franzoͤſi ſche 
Oberſt Gauchais iſt mit 26 Offizieren ſeiner 
Nation von England mit Paͤſſen von dem ſpa⸗ 
niſchen Geſandten angekoumen, um die Sache 
der Freiheit zu vertheidigen. Ungeduldig ihrem 
Vaterlaͤnde nuͤtzlich zu ſeyn, verlangen fie uns 
ter dem unmittelbaren Befehl Ew. Excellenz zu 
ſtehen. Es iſt meine Schuldigkeit, ihnen das 
beſte Zeugniß zu geben, da ich verſichert bin, 
daß fie das Vertrauen Ew. Excellenz verdie⸗ 
nen. Corunna, den Zten April 1823.“ Der 


Oberſt leugnete irgend etwas von dieſem Briefe 


zu wiſſen. 

In der Sitzung am 26. Juni wurde dem 
Oberſt Gauchais vor den Aſſiſen von Touloufe 
folgende Proclamation vorgelegt, die er an die, 
Einwohner von Corunna am 9. April 1823 ge⸗ 
richtet haben ſoll: „Bei unſerer Ankunft in 
Spanien mit dem Wunſche, uns fuͤr die Frei⸗ 
heit zu ſchlagen, hofften wir Freunde zu finden 
und wir haben Bruͤder gefunden. Edle Ein⸗ 
wohner von Corunna! Da wir zur Wiedererobes 
rung der Freiheit ausziehen, fühlen wir das 
Beduͤrfniß Euch unſern waͤrmſten Dank für die 
Aufaahme, die wir bei Euch fanden, auszu⸗ 
drucken. Mit dem Herzen und durch die That 
mit den heroiſchen Spaniern vereinigt, ſtark 
durch die ruhmbedeckte Fahne von Auſterlitz, 
werden wir dazu beitragen, den unheillgen Krieg 
den man den Freiheiten der Voͤlker erklaͤrt hat, 
gluͤcklich zu beenden, oder wir werden zu ſterben 
wiſſen. Es lebe die Freiheit! es lebe die Unah⸗ 
haͤngigkeit der Voͤlker!“ Der Oberſt Gauchals 
verſicherte auf ſein Ehrenwort, daß die Unter⸗ 
ſchrift ſeines Namens nicht von ihm geſchrieben 
ſey, obwohl ein als Zeuge aufgerufener Schrei⸗ 
beineifter erklärte, daß diefe Züge genau mit 
der ſonſtigen Unterfchrift des Oberſten übereins 
ſtimmten und daß feine fremde Hand diefelben 
fo naiv hätte nachahmen koͤnnen. 
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Wenn man den Nachrichten des Drapeau 
blanc trauen darf, ſo ſind in vielen Departe⸗ 
ments die Direktoren und Inſpectoren der 
öffentlichen Verwaltung beauftragt, ein Ver⸗ 
zeichniß der Guͤter der Emigrirten anzufertigen 
und daſſelbe dem Finanzminiſter einzureichen. 

Die großen franzoͤſiſchen und auswaͤrtigen 
Handels haͤuſer, welche fo viele Infcriptionen 
an ſich gekauft haben, bleiben fuͤrs erſte bel ih⸗ 
rem Syſtem, dleſelben nicht in Umlauf zu brin⸗ 
gen. Man hat ein Steigen des Werths jener 
ſpaniſchen Staatspapiere bemerkt, die von den 
durch die Cortes gemachten Anleihen herruͤh⸗ 
ren. Dies iſt eine Folge der neueſten Ereigniſſe 
in Spanien, welche, wie man wenigſtens auf 
unſerer Boͤrſe hofft, eine Ausgleichung mit den 


Inhabern herbeiführen koͤnnten, die von meh⸗ 


reren Seiten her dringend empfohlen worden 
iſt. Man glaubt jetzt wieder an die Annahme 
einer Maaßregel zu Gunſten der Beſitzer jener 
ſpaniſchen Bons, der man irgend einen belie⸗ 
gen Namen geben kann, welche aber im Grun⸗ 
de doch als eine ſtillſchweigende Anerkennung 
jener Forderungen wird betrachtet werden koͤn⸗ 
nen. Eine ſolche Maaßregel waͤre wohl auch 
allein geeignet, den Finanzverlegenheiten der 
ſpaniſchen Regierung abzuhelfen und den Ab⸗ 
ſchluß einer beträchtlichen Anleihe zu befördern, 

Das Journal du Commerce theilte vorgeſtern 


aus einem Briefe von Bayonne vom 26. v. M. 


folgende N. S. mit: „In dieſem Augenblick 
um Mittag verbreitit ſich die Nachricht, daß 
eine von Madrit angekommene Stafette von 
einer Bewegung berichtet, die im Namen des 
D. Carlos ſtattgefunden und daß 3000 Perſo⸗ 
nen, worunter viel Prieſter und Moͤnche, com⸗ 
promittirt ſeyen und verwieſen werden würden.” 
Der geſtrige Courier kranquis ſagt: Man meldet 
aus Bayonne vom 25ſten, daß außer der gewoͤhn⸗ 
lichen Stafette zwei Couriere mit wichtigen De⸗ 
peſchen dort angekommen ſind. Obgleich nichts 
über den Inhalt bekannt ward, verbreitete ſich 
doch 1 das Geruͤcht, daß die Regierung 
ſich genoͤthigt geſehen, zu ſtrengen Maaßregeln 
wider die Affiliirten der Apoſtoliſchen Junta zu 
greifen, deren Naͤnke und Umtriebe den Staat 
an den Rand einer neuen Erſchuͤtterung ges 
bracht hatten.“ N 
Ueber den gegenwärtigen Zuſtand in Haity 
theilt der Courier francais folgenden Artikel 
mit: „Dle Zuruͤſtungen, welche der Praͤſident der 


Republik angeordnet hat, die Gerüchte, welche 


uͤber die Uebereinkuf “ zwiſchen Frankreich und 
dem General Boyer in Umlauf 15 „die Huch 
richt endlich von der Abſendung dreier Abgeord- 
neten von Haity, welche gegenwaͤrtig in Paris 
ſeyn muͤſſen; alles dies hat dazu beigetragen, 
daß ſeit einiger Zeit ſich die Aufmerkſamkeit des 


Publikums vornehmlich auf die Angelegenhei⸗ 


ten dieſer alten franzöfifchen Kolonlen richtet. 
In dieſer Hinſicht duͤrfte die oͤffentliche Mei⸗ 
nung durch nichts ſo ſehr aufgeklaͤrt werden 
koͤnnen, als durch einen Auszug aus einem Be; 
richt, welcher dem Committé, das in Phila⸗ 
delphta zur Aufhebung des Sclavenſtandes nie⸗ 
dergeſetzt iſt, gemacht wurde. In dieſem Be⸗ 
richt heißt es: Perſonen, die lab gere Zeit ſich 
auf der Juſel Halty aufhielten, ſcheint es, daß 
die Haityer in der Cioiliſation und in geiſtiger 
Bildung einen Fortſchritt gemacht haben; wie 
es in den Annalen anderer Voͤlker nur ſelten vor⸗ 
kommen duͤrfte. Oeffentliche Schulen ſind nach 
dem Beduͤrfniß des Volks errichtet und die Fort⸗ 


ſchritte der Schüler find ſehr erfreulich. Die 


Formen der Regierung ſind republikaniſch, ein 
geſetzgebendes Corps von dem Volke gewaͤhlt, 
giebt die Geſetze; in der That aber uͤbt der Praͤ⸗ 
ſident einen vorherrſchenden Einfluß aus. — 
Die Einwohner von Be haben ſeit einiger 
Zeit lebhaften Antheil an den Angelegenheiten 
von Haity genommen und ſehr lebhaft zu Gun⸗ 
fen der Anerkennung der Unabhaͤngigkeit diefer 
Inſel von Seiten der Staaten geſchrieben. 
Vornehmlich verdient Haity deshalb Aufmerk⸗ 
ſamkeit, daß es zuerſt das Beiſpiel gegeben hat, 
die Vorurtheile zu zerſtoͤren, welche gegen die 
Neger exiſterten, als koͤnnten fie nicht zu einer 
gleichen Büdung mit der übrigen civilifirten 
Welt ſich erheben.“ . 5 

Das Journal des Debats, von dem bekannt 
iſt, daß «3 mit „ Kennern Griechen⸗ 
lands und des Orienks, HH. v. Poucquevalle 
und v. Chateaubriand, im beſten Vernehmen 
ſteht, giebt folgenden merkwuͤrdigen Aufſchluß 
uͤber einen bekannten Artikel der Augsburger 
Allg. Zeitung No. 179 aus Aegypten vom 
3. May: (Derfelbe auf den ſich der oͤſterreichi⸗ 
ſche Beobachter bezieht.) „Dieſer ganze Brief iſt 
amtlich und der Augsburger Zeitung durch den, 
in Trleſt reſidirenden, Agenten Mehemed⸗Ali's 
zugeſchickt; es iſt ein Staatsgeheimniß, das 
jeder Unterrichtete leicht durchſchauen wird. 
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Oie Griechen werden ſich nicht durch die praͤch⸗ 
tigen Vorſchlaͤge dieſes Fuͤrſten hinters Licht 
fuͤhren laſſen, der ihnen die Wahl ſtellt, ſeine 
Unterrhanen oder von ihm „vernichtet“ zu wer⸗ 
den. Sie werden nicht über das Heer von 
30, 000 Mann erſchrecken, das genug in Aegyp⸗ 
ten zu thun haben wird, um die Inſurgenten 
des Said abzuwehren. Ueberdem laͤßt die amt⸗ 
liche Ungeſchicklichkeit, von,, Druſen“ als einem 
Theil dieſes furchtbaren Heers zu ſprechen, auf 
alles uͤbrige ſchließen, denn wenn auch das Li⸗ 
banonsvolk, die Druſen, einen Augenblick ge⸗ 
neigt ſchien, die Wechabiten zu bekaͤmpfen, als 
diefe Syrien bedrohten, ſo iſt es doch voͤllig 
ungereimt, weiß machen zu wollen, daß dieſe 
freien, ſtolzen und dabei ziemlich ſchlauen Berg⸗ 
bewohner ſich uͤbers Meer nach Griechenland 
transportiren laſſen wuͤrden. Welches ſind 
denn aber die „abentheuerlichen Nachrichten,“ 
die über Mehemed⸗Ali verbreitet werden? Der 
Brand von Kairo ift ſchon zu alt und zu authen⸗ 
tiſch bewährt, als daß er es ſeyn konnte, der 
hier gelaͤugnet werden ſoll. Vlelleicht hat der 


Agent des Paſcha's auf einen Artikel des Ge⸗ 


ſetzfreundes anſpielen wollen, der ſo lautet: 
„Der Paſcha von Aegypten iſt ſeit der Kataſtro⸗ 
„phe von Kairo ſchrecklich gelaunt. Er hat 
„Herrn Seur, einen franzoͤſiſchen Offizier und 
„Chef ſeines Kanonier-Corps enthaupten, auch 
„noch einen Europäer, Vorſteher feiner Spin⸗ 
„nereien, umbringen laſſen. Alle Europäer 
zittern für ihr Leben. Die unglücklichen, als 
„Sclaven gekauften. Griechen arbeiten als 
„Leibeigne des Paſcha's, mau fuͤrchtet aber, er 
„wolle ſie nach Nubien ſchicken, wo ſeine Heere 
die Einwohner ausgerottet haben.“ 

Die nach der Auflöfung des braſilianiſchen 
Congreſſes vom dortigen Kaiſer verwieſenen 


Bruͤder Andrada befinden ſich gegenwaͤrtig in 


Bordeaux. Sie haben gegen die mancherlei auf 
ihre Unkoſten ausgeſprengten Geruͤchte und 
Erzählungen ein Rechtfertigungsſchreiben bes 
kannt gemacht, in welchem ſie unter andern 
auseinanderſetzen, daß fie als Miniſter ihre 
Entlaſſung freiwillig genommen, und ihre Ver⸗ 
weiſung auf keine ehrenruͤhrige Handlung und 
kein gerichtliches Urtheil erfolgt ſey. Die Zeit 
werde die Widerſpruͤche aufklaͤren. f 
Ein Schreiben aus Rochefort vom 25ſten v. 
M. meldet, daß die 37 aus Martinique depor⸗ 


tirten Mulatten, welche uͤber die gegen 300 


ihrer Mitbuͤrger ausgeſprochene Verbannung 
das Endurtheil der Regierung abwarteten, mit 
naͤchſtem nach unſeren Colonien am Senegal 
werden abgeführt werden. Wie man vernimmt, 
iſt über die Lage der Mulatten auf Martinique 
eine Denkſchrift eingereicht worden, welche 
über die Unterdräcfung, unter welcher fie ſeuf⸗ 
zen, authentiſche Mittheilungen enthaͤlt. 

Der ſchoͤnſte Lohn der Schauſpieler, der 


naͤmlich, nach dem Schluß des Spiel's, wenn 


ſie auch eben erſtochen oder auf andere Weiſe 
das Leben eingebuͤßt hatten, hervorgerufen zu 


werden, iſt ihnen in Paris durch einen ſtrengen 


Polizei-Befehl genommen worden. Kein Schau⸗ 
ſpieler darf mehr erſcheinen, wenn er heraus- 
gerufen wird. : 

Das prächtige Hotel des Cardinals Feſch hat 
ein Schneider gekauft. d 

Der Hafendamm, welcher die bei Marſeille 
gelegenen Inſeln Pomegue und Ratonean ver⸗ 
bindet, iſt am röten Juny vollendet. Der 


Damm iſt nach der Herzogin von Berry be⸗ 
nannt. 


den Namen port Dieudonné nach dem Herzoge 
von Bordeaux. a \ 

Ein franzoͤſiſcher Matroſe, der unter den 
Griechen gedient und von den Tuͤrken gefangen 


Der nun neu entſtandene Hafen führe , 


worden, hatte, um einem grauſamen Tode zu 


entgehen, den Islam angenommen. Er fand 
indeß Gelegenheit, von Tunis zu entwiſchen 
und gluͤcklich nach Malta zu kommen. Hier iſt 
er feierlich in den Schooß der chriſtlichen Kirche 
zuruͤckgekehrt. i 


Die dem bekannten Friedrich Rapp zugehs⸗ 


rige Stadt Harmonie im Staate Indtana 
(Nord-Amerika) wird jetzt nebſt ihrem Gebiete, 
zuſammen aus 20000 Aeckern beſtehend, oͤffent⸗ 
lich zum Verkaufelausgeboten. 


- Madrif, vom 24. Jung. 


Der Hof iſt vorgeſtern von Aranjuez hier an⸗ 
gekommen, allein nach den gemachten Anord⸗ 
nungen iſt zu ſchließen, daß er nicht lange in 
Madrit verweilen werde. Man ſagt, daß der 
König und die koͤnigl. Familie, den Infanten 
Don Carlos ausgenommen, den erſten July 
nach Cuenca und von da nach den Baͤdern von 
Sacedon gehen werden. Da der Koͤnig keinen 
Miniſter mit ſich nehmen will, ſo wird er dem 


1 


Infanten Don Carlos einſtweilen die Reglerung 


uͤbertragen. : 
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Der Minifter der Gnade und Juſttz hat we⸗ 
gen verſchiedener Schwierigkelten, welche ſich 
der Ausfͤährung der Amneſtie entgegenſtellen, 
dem Nato von Caſtilien ein Dekret folgenden 
Inhalts vorgelegt: „Diejenigen, welche glau⸗ 
ben, ſich der Vortheile der Amneſtie erfreuen 
zu konnen, find gehalten, ſich vor der Munici⸗ 
palität ihres Aufenthaltsorts zu ſtellen, um 
ein Gertiftcat darüber zu erhalten, daß fie am⸗ 
neſtirt find. Nichts deſtoweniger dürfen fie 
jedoch weder in Madrit, noch in Aranjuez, 
St. Ildefonſo oder Escurial wohnen. 


Vorgeſtern war außerordentlicher Miniſter⸗ 


rath, dem alle Staatsraͤthe und, was hoͤchſt 
ſelten und bedeutungsvoll iſt, auch der Praͤ⸗ 
ſident des Raths von Caſtilten beiwohnte. Man 
vernimmt, daß der Gegenſtand die Beantwor⸗ 
tung dreier diplomatiſchen Noten war: 1) von 
Seiten Rußlands, Oeſter reichs und Preußens, 
um Se. Maj. zur Anwendung aller moͤglichen 
Mittel zu vermögen, den Zwietrachten auf der 
Halb inſel ein Ende zu machen und eine feſte 
Regierung einzufuͤhren, die im Einklange mit 
den Beduͤrfniſſen des ſpaniſchen Volks und der 
Geſittung Europa's ſtehe; 2) von England in 
Beziehung auf unfre Anerkennung der Unab⸗ 
bängigfeit unſrer amerifantfchen Provinzen; 
3) von Portugall, das ſich uͤber die Verzwei⸗ 
gungen beſchwert, welche eie letzten Vorgaͤnge 
in Liſſabon in Spanien gehabt und die Noth⸗ 
wendigkeit in Erinnerung bringt, daß beide 
Nationen ſich wohl verſtaͤndigen und uͤberein⸗ 
ſtunmend in Abficht auf die in beiden Laͤndern 
einzufuͤhrende Regierungsform handeln moͤch⸗ 
ten. Ein zweiter Gegenſtand war, wie man 
vernimmt, die Mittheilung amtlicher Depe⸗ 
ſchen aus Suͤd⸗ Amerika, die der Regierung 
einige Beſorgniſſe uͤber das Verhalten des Ge⸗ 
neral la Serna in Peru, ſeitdem er das erſte 
Decret Sr. Maj. aus Pto. Sta. Maria nach 
Ihrer Befreiung aus Cadix erhalten, einfloͤßt. 

Der General Capape iſt endlich hier ange⸗ 


kommen; er iſt in den Kerker Riego's geſetzt 


worden. Welch ein Contraſt! allein dies iſt 


nicht der Einzige in dieſer Sache: wer moͤchte 
es z. B. wohl glauben, daß der General Es⸗ 
panna, Commandant zu Saragoſſa, mit Grund 
beſorgt, wegen Capape's Benehmen, der mit 
einer bewaffneten Bande, das Land durch⸗ 
ſtreifte und Carl V. proclamirte, aus Mangel 


an Truppen, die er ihm hätte entgegenſtellen 


koͤnnen, einer Colonne conſtitutioneller Gefan⸗ 
genen, die fo eben aus Frankreich zuruͤckkamen, 
Waffen gab?! Sein Vertrauen war wohl ans 
gebracht, denn dieſe Militairs griffen die Car⸗ 
linos (Namen, den ſich die angeblichen Anhaͤn⸗ 
ger des Infanten D. Carlos geben) an, ſchlu⸗ 
gen fie gaͤnzlich und bemaͤchtigten ſich ihres Anz 
fuͤhrers Capape. Vler von den conſtituttonel⸗ 
len Gefangenen wurden in dieſem Treffen ge⸗ 
toͤdtet. Der General Espanna hat die Andern 
der koͤnigk. Gnade empfohlen. 5 
Folgender Vorfall beweifer, wie leicht dieſe 
Hauptſtadt in Unruhe zu verfegen iſt. Am letz⸗ 
ten Donnerſtage entfiet einer Dame von Stande, 
deren Name bekaant und Gegenſtand aller un⸗ 
terhaltungen iſt, auf dem Spaziergange im 
Prado eine jener kuͤnſtlichen Verſchoͤnerungs⸗ 
mittel, deren die Gefallſucht ſich bedient, um 
die unerſetzlichen Verwuͤſtungen der Jahre wie⸗ 
der gut zu machen. Die Neugierigen begaben 
ſich zur Stelle; die Entfernten, mit den Moti⸗ 
ven dieſes Zuſammenlaufs unbekannt und in 
der Meinung, er habe einen ganz andern Zweck, 
ergreifen die Flucht; Reiter und Wagen, auf 
dem Wege nach dem Spazlergange begriffen, 
wenden wieder um und in einem Augenblicke 
ſteht man nichts als Verwirrung. Da indeſ⸗ 
ſen die Urſache dieſes Schreckens bald bekannt 
wurde, ſo lachte ein Jeder uͤber ſeine eigene 
Beſorgniß. 


Aus Saragoſſa ſchreibt man vom Tsten: 


„Seit geſtern hat man angefangen diejenigen 


in Freiheit zu ſetzen, die wegen ihrer politt⸗ 
ſchen Meinung nicht vor Gericht geſtellt wer⸗ 
den ſollen. Die groͤßte Ruhe herrſcht hier, 
ſeitdem wir eine franzoͤſiſche Beſatzung haben. 
Nicht fo iſt es in anderen Städten Arragoniens, 
wo man noch immer die von dem Ko: ige einge⸗ 
ſetzten Behörden nicht reſpektirt. Der ſpani⸗ 
ſche Gouverneur von Calatahud hat ſchon zwei⸗ 
mal von unſerem franzoͤſiſchen Commandanten 
Truppen verlangt, um die Ruhe in ſeiner Stadt 
wieder herzuſtellen.“ : 
Der König wohnte heute einem Stiergefecht 
bei; es war eines der glänzendften und wuͤr⸗ 
dig, die Aufmerkſamkeit jedes aͤchten Altſpa⸗ 
niers zu feſſeln: denn acht Pferde blieben todt 
auf dem Platze und drei Gladiatoren wurden 
ſchwer verwundet. a b j 


Na cher ag 


Nachtrag zu No. 82. 


Sevilla, vom 8. Jun. 


Die Draanifation der Armee wird durch ganz 


Spanien ſehr e thaͤtig betrieben. Unſere Stadt 
ſtellt allein 6000 Mann. Es heißt allgemein, 
daß die Truppen zur Expedition nach Suͤd⸗ 
Amerika beſtimmt ſind. Der Koͤnig ſoll Sir 
John Downie den Oberbefehl angeboten haben. 
In der Stellung der franzoͤſiſchen Armee fchetz 
nen Veraͤnderungen vorgenommen zu werden. 
Mehrere Regimenter ſollen auf dem Marſch 
nuch Andaluſien ſeyn; die Truppen, die zu 
Keres de la Frontera und zu Chiclana liegen, 
werden nach der Isla von Cadix zur Verſtaͤr⸗ 
kung verlegt, ein Regiment Cavallerie iſt be⸗ 
reits dahin abmarfchirt, auch iſt man ſehr tha⸗ 
tig, alle ſchwachen Stellen der Walle von Ca⸗ 
dix toicder herzuſtellen, und obgleich die Spar 
nier daran arbeiten, geſchieht doch das Ganze 
unter Leitung franzoͤſiſcher Ingenieure. 
Liſſabon, vom 20. Juni. 

Die vorgeſtrige Hofzeitung liefert amtlich die 
gegen Ende November wegen Raͤumung Mon⸗ 
tevideo's durch unſere Truppen abgeſchloſſene 
Uebereinkunft unter dem Titel: „Traktat zwi⸗ 
ſchen den Befehlshabern der Truppen Or. als 
jergetreueſten Majeftät und Sr, Majeſtaͤt des 
Kaifers von Braſtlien in dem Csplatineſchen 
Staate.“ Voran geht eine Geſchichte der mili⸗ 
tairifchen Oecupation jener Feſtung und der 
ganzen Banda priental von Anfang. 1817 an 
und eine Aufzählung der dadurch veranlußten 
Vortheile. N 
Umtriebe des Artigas und der revolutionaire 
Geiſt am gegenüberliegenden Plata ⸗ ufer die 
Schuͤtzung jenes Theils der koͤnigl. fpanifchen 
Gebiete erfordert habe, deren Beſetzung nach⸗ 
her zu Feindſeligkeiten mit den, daſſelbe for⸗ 
dernden braſtliſchen Truppen führte. Bekannt⸗ 
lich erließ der König bei feiner Herfielung zur 
unumſchraͤnkten Gewalt im vorigen Sommer, 
Vorſchriften nach den verſchiedenen Punkten 
Suͤdamerikas, wo ſich noch portugieſiſche Trup⸗ 
pen befanden, das Kriegfuͤhren einzuſtellen, 
und dieſen Befehlen wird die Capitulation Mon⸗ 
tevideo's nun in gewiſſen Grade zugeſchrieben. 
Die portugieſiſchen Truppen werden wegen ihrer 


Es wird darin eroͤrtert, daß die 


der vrwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 14. Juli 1824. a 


dort ein Jahr lang bewieſenen Treue gegen die 
conſtftuttonelle Regierung gelobt (die jedoch zu⸗ 
gleich eine aufgedrungene genannt wird), fo 
wie wegen ihres Widerſtandes wider die, ihnen 
von der braſilianiſchen Regierung gebotenen 
Lockungen«⸗ 


London, vom 29. Juny. 


Die Times legen umſtaͤndlich ihre Verwun⸗ 
derung daruͤber an den Tag, daß die Miniſter 
in der abgelaufenen Geffion keine Auskunft 
über unſere Differenz mit Rußland, in Betreff 
der Ausſchließung unſerer Flagge von dem fo 
lange betriebenen und gewinnreichen Handel 
an der Nordweſt-Kuͤſte Amerikas durch den ber 
kannten Ukas, ertheilt haben. ! 

Für die unglücklichen Eee von Aleppo, 
Antiochien u. ſ. w., die durch die ſchrecklichen 
Erdbeben von 1822 gelitten, waren hier 3200 
Pfd. St. geſammelt und an den koͤnigl. Con⸗ 
ful in Aleppo, Hrn. Barker, geſandt worden, 
zu deren Vertheilung aber die Einwilligung 
des Großherrn erforderlich war. Lord Strang— 
ford hatte ſchon vorhin berichtet: daß die Tuͤr⸗ 
kiſchen Mintſter ſich hoͤchſt erkenntlich fuͤr den 
Ebeimuth und die Zreigebigkeit der hiefigen les 
vantiſchen Compagnie und der uͤbrigen Sub⸗ 
ſcribenten und dankbar gewillet bezeugt haͤtten, 
die Gabe zu genehmigen.“ In der Zwiſchen⸗ 
zeit aber kam die Nachricht von den Beſtrebun⸗ 
gen des hieſigen griechiſchen Ausſchuſſes, den 
Reden und Beſchlüſſen in der helleniſchen Sache 
zu den Ohren der ottomanniſchen Regierung 
und bewirkte ſogleich die unbedingteſte Ver⸗ 
weigerung des Firmans zur Erlaubniß der 
Vertheilung von Unterſtuͤtzungen unter die tuͤr⸗ 
kiſchen Unterthanen in Syrien. Lord Strang⸗ 
ford verlangte hierüber Erklärung und erhielt 
die Antwort: „Der Sultan fünne den Doppel⸗ 


finn in den Proceduren, die man Subſcriptio⸗ 


nen in England nenne und die Gelövertheilung 
unter feinen Unterthanen zum Zweck hätten, 
nicht begreifen; er koͤnne den offenbaren Wi⸗ 


derſpruch nicht reimen, daß eine dieſer Unter⸗ 
zeichnungen 


die barmherzige und unſchuldige 
Abſicht haben ſolle, einen Theil feiner Untere 
thanen zu unterſtützen und die andere den 
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eingeſtaͤndlichen Zweck, Waffen für die griechi⸗ 
ſchen Rebellen anzukaufen.“ Inzwiſchen hatte 
Herr Barker 800 Pfd. Sterl. vertheilt, den 
Reſt aber an die lebantiſche Compagnie zurück 
ſenden muͤſſen. j 4 

Es heißt, Hr. Morier, vormallger britti⸗ 
ſcher Geſandter am Hofe zu Teheran, werde 
mit einer ſpeclellen Sendung nach Mexico gehen 
und es werde zu dem Ende eine Fregatte fuͤr 
ihn ausgeruͤſtet. 

Die engliſche Bank hat eine fuͤr den ganzen 
Handelsſtand wichtige Anzeige an der Boͤrſe 
anſchlagen laſſen. Sie wird ins kuͤnftige zu 4 
Pt. auf Konſols oder jedes andere engliſche 
Papier, bis zu drei Viertheile des Werthes, 
Geld vorfchießen, ! 

Vor dem Gerichtshof in Neu-Providence 
auf der Inſel Bahama wurde der Dr. John 


Smith fuͤr ſchuldig erklaͤrt, weil er einen ger 


wiſſen Taylor, den er zur Nachtzeit in dem 
Zimmer feiner Frau betroffen, mit Hülfe von 
vier Negern die Ohren abgeſchnitten. 
Dias Publikum hat gewiſſermaaßen eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung fuͤr den Verluſt der von ihm ſelbſt 
geſchriebenen Memoiren Lord Byrons durch 
die Correſpondenz des edlen Lords zu erwarten, 
welche unter andern Briefe ſeiner Mutter ent⸗ 
haͤlt, welche ſie ihm in der Zeit ſeiner Reiſen in 
Portugall, Spanien und Griechenland ſchrieb. 
Die Briefe werden mit anziehenden biographi⸗ 
ſchen Bemerkungen begleitet, durch einen nahen 
Verwandten und vertrauten Freund des Dich⸗ 
ters herausgegeben werden. N 
Privatbriefe aus Cadix und aus Sevilla ver⸗ 
ſichern noch immer, „daß es mit einem Ver⸗ 
ſuch, die ehemaligen ſpaniſchen Provinzen in 
Südamerika durch Gewalt der Waffen zu be⸗ 
zwingen, Ernſt ſey,“ und daß die fpanifche 
Armee mit dem lebhafteſten Eifer recrutirt 
werde. Unſere Zeitungen behaupten dagegen, 
daß, bis aus Europa Ein ſpaniſcher Soldat nach 
Amerika gelangen koͤnne, die Unabhaͤngigkelt der 
dortigen Staaten bekannt gemacht ſeyn werde. 
Die Inſel Mauritius iſt von einem 
furchtbaren Sturme heimgeſucht worden, 
desgleichen ſeit dem Jahre 1818 nicht ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Die im Hafen befindlichen 
Schiffe wurden eins uͤbers andere an die Kuͤſte 


geſchleudert, ja eins im woͤrtlichen Sinne aus 


dem Waſſer heraus auf den Quay geworfen. 
Kaum irgend ein Schiff oder Boot iſt ohne 


tains Murray veranlaßt hattte. 


große Beſchaͤdigung davon gekommen. Im 
Innern des Landes ſind alle h — 
wuͤſtet, Zucker⸗Haͤuſer und Muͤhlen, ja ſelbſt 
die Aerndte jeder Art vernichtet, alle Kaffee⸗ 
und Gewuͤrzuelken⸗Baͤume fortgefuͤhrt, fo daß 
die Kolonie Jahre lang nichts mehr von dem 
einen oder dem anderen erzielen kann. In der 
Stadt und deren Nachbarſchaft wurden Haͤu⸗ 
ſer abgedeckt und viele Leute getoͤdtet. 

Man hat hier die Proclamationen geſehen, 
welche Iturbide vor ſeiner Abreiſe aus 
England zur Austheilung, wenn er gelandet 
ſeyn wird, hat drucken laſſen. Die darin ent⸗ 
haltenen Declamatlonen und geaͤußerten Ge⸗ 
ſinnungen laſſen aber uͤber ſeine eigentliche Ab⸗ 
ſcg nichts durchblicken. 

elbſt die Sun geſteht, daß die letzten der Re⸗ 
gierung zugekommenen Nachrichten aus Mexico 
beſſer lauten, als man erwartet hatte. 
„Ein Privatſchreiben giebt nähere Nachrichten 
über den Vorfall, der Hrn. Crawfords Tod 
verurſachte, und beinahe auch ben des Kapi⸗ 
Der Eskorte 
auf dem Wege von Mexico nach Vera-Cruz 
ungeachtet, wurden ſie angegriffen und derge⸗ 
ſtalt von einer Inſurgenten⸗Bande ausgepluͤn⸗ 
dert, daß man ihnen ſogar ihre Kleider nahm. 
Hr. Crawford wurde durch 2 Flintenſchuͤſſe ges 
toͤdtet und Kapitain Murray ſchwer mit dem 
Degen verwundet. Ein mexicaniſcher Obriſt⸗ 
lientenant wurde als der Anführer diefer Stra⸗ 
ßenraͤuber erkannt, die ſaͤmmtlich Offiziere in 
Dienſten der Republik waren. 

Die Wittwe des berühmten Neifenden Herrn 
Bowditch iſt nebſt ihren Kindern nach großen 
Gefahren und vielen Leiden von der Kuͤſte Gui⸗ 
nea zuruͤckgekommen und bringt ſehr intereſ⸗ 
ſante Materialien zu dem Werke der erſten 
weiblichen Relſenden in Afrika mit. 

Nach dem Edinburger Journal of science, 
dat neulich ein engliſcher Lieutenant der indi⸗ 
ſchen Milltz, Namens Gerard, einen der 
Gipfel des Himelaya⸗Gebirges an der Grenze 
5 1 Tarkarey, der 19,411 Fuß hoch 

„ erſtiegen. 8 a 

Es iſt im Werke, zwiſchen Valentia (in Ir⸗ 
land), welches der naͤchſte Ort in Europa zum 
amerikaniſchen Feſtlande iſt, und New⸗Pork, 
eine Dampfſchifffahrt einzurichten. Man kann 
von London aus, ſelbſt bei unguͤnſtiger Witte⸗ 
rung, in 50 Stunden nach Valentia kommen. 
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Folgendes iſt eine Ueberſicht der Aus-und 
Einfuhr zwiſchen Großbrittannien und Deutſch⸗ 
land ſeit dem Jahr 1818: Einfuhr deut⸗ 
ſcher Producke. 1818 aus Preußen: 821,565 
Pfd. Sterl. 13. 6., aus Deutſchland: 687,927 
Pfd. St. 2.; zufammen 1,509,492 Pfd. St. 
15. 6. 1819 aus Preußen: 1,425, 41 f Pfd. St. 
4. 1., aus Deutfchland 1,265,909 Pfd. St. 19. 
8.; zuſammen 2,692,321 Pfd. St. 3. 9. 1820 
aus Preußen: 624,125 Pfd. St. o. 3., aus 
Deutſchland: 376,067 Pfd. St. 10. 10.; zu⸗ 
ſammen 1,200, 102 Pfd. St. 11. 1. 1821 aus 
Preußen: 729,682 Pf. St. 17. 3. aus Deutſch⸗ 
land: 641,527 Pfd. St. 10. 1. zuſammen 
1,371,210 Pfd. St. 7. 4. 1822 aus Preußen: 
357,356 Pfd. St. 19. 3., aus Deutſchland: 
627,218 Pfd. St. 1. 10.; zuſammen 984,575 

fd. St. 1. 1. 1823 aus Preußen: 542,573 

fd. St. 2., aus Deutſchland: 728,068 Pfd. 

t. 4. 6. zuſammen 1,270,641 Pfd. St. 6. 6.— 
Ausfuhr nach Deutſchland: a) brittiſche 
Manufacturen. 1818 nach Preußen: 337,582 

fd. St. 19. 1., nach Deutſchland: 5,443,889 
18 St. 6. 8. 1819 nach Preußen: 547,718 

fd. St. 5., nach Deutſchland: 5,830,947 Pfd. 
St. 19. 5. 1820 nach Preußen: 443,053 Pfd. 
St. 11. 10., nach Deutſchland: 5,58 2,158 Pfd. 
St. 8. 9. 1821 nach Preußen: 708,280 Pfd. 
St. 16. 10., nach Deutſchland: 6,908,470 Pfd. 
St. 18. 6. 1822 nach Preußen: 362,586 Pfd. 
St. 8. 9., nach Deutſchland: 6,316,998 Pfd. 
St. 4. 6. 1823 nach Preußen: 366,282 Pfd. 
St. 11. 2., nach Deutſchland: 6,497,435 Pfd. 
St. 6. 11. b) Colonialwaaren und oſtindiſche 
Manufacturen. 1818 aus 
Pfd. St. 2. 6., nach Deutſchland: 2,683,090 
Pf. St. 17. 2.; zuſammen 9,203,335 Pfd. St. 
5. 5. 1819 nach Preußen: 517,024 Pfd. St. 
6. 8. nach Deutſchland: 2,855,197 Pfd. St. 
4. 8.; zuſammen 9,553,587 Pfd. St. 18. 9. 
1820 nach Preußen: 539,477 Pfd. St. r. 7., 
nach Deutſchlaud: 2,877,466 Pfd. St. 2. 2.; 
zuſammen 9,392,155 Pfd. St. 4. 4. 1821 nach 

reußen: 608,898 Pfd. St. 13. 11, nach 
eutfchland: 2,989,677 Pfd. St. 2. 11.; zu⸗ 
ſammen 11,215,333 Pfd. St. 12. 2. 1822 nach 
Bez en: 559,154 Pfd. St. 19. 9., nach 
eutſchland: 2,254,370 Pfd. St. 9. 10,5 zu⸗ 
ſammen 9,493,110 Pfd. St. 2. 10. 1823 nach 
D 401,328 Pfd. Sterl. Xr. 5.5 nach 
eutſchland: 2,541, 101 Pfd. St. 11. 10.3 zus 


Preußen: 544,772. 


ſammen 9,806,148 Pfd. St. 1. 4. — Mithin bez 
trug die Ausfuhr aus Deutſchland und Preußen 


waͤhrend der letzten 6 Jahre nach Großbrittan⸗ 


nien 9,628,433 Pfd. St. 5. 3., und die Ein⸗ 
fuhr aus England 58,663,670 Pfd. St. o. 10. 
Die Geſammk⸗Einfuhr Großbrittanniens bes 
trug im Jahre 1821: 29,724,173 Pfd. Sterl., 
1822: 29,401,807 Pfd. St., 1823: 34,544,245 
Pfd. St.; die Ausfuhr aber 1821: 40,194,892 
Pfd. St., 1822: 43,558,488 Pfd. St., 1823: 
43,144,466 Pfd. Sterl. 

Als ein Beweis fuͤr den Reichthum, der in 
England einheimiſch iſt, mag es gelten, daß 
dort ſeit ſieben Jahren die ungeheure Summe 
von) 247 Millionen bloß in Goldſtuͤcken ausge⸗ 
prägt und in Umlauf geſetzt worden iſt; an 
Silber etwa 80 Millionen. s 


Philadelphia, vom 20. May. 


Folgendes iſt eine Aufgabe des Belaufs des 
auswärtigen Handels unſerer Staaten und Ges 
biete vom x. October 1822 bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1823: 5 


; Einfuhr. Ausfuhr. 
Maine. . 891,644 S. 895,501 S. 
Neuhampſhire. 37,7 — 237,705 — 


Maſſachuſetts . 17,6%, 160 — 13,683,239 — 


Vermont 62,242 — 236,140 — 
Rhodeisland . 1,412,953 — 933,114 — 
Connecticut. 456,463 — 482,061 — 
Neuyork. . 29,421,349 — 19,038,990 — 
Neujerſey. . 5,33 — 26,064 — 
Wi 13,696, — 9,617,192 — 
elaware 60,124 — 53,817 — 
Maryland .. 4,946,179 — 6,030,228 — 
Columbia (Diſtrict) 275,083 — 301,296 — 
Virginien x.» 681,810 — 4,006,788 — 
Nordcarolina „ 183,958 — 482,417 — 
Suͤdcarolina . 2,419,101 — 6,898,814 — 
Georgien 670% 5 — 4,293,666 — 
Louiſiana . 4,283, 125 — 7,779,972 
Alabama „ 125,770 — 202,387 
Ohio. — + 161 — ee 
Michigan (Gebiet) 2,159 — 1,010 — 
Florida (Gebiet) 4,808 —. 1,510 — 


. 77,579 267 S. 74, 609,00 S. 

Der Belauf der zum Verkaufe aufgenomme⸗ 
nen Laͤndereien für Rechnung der Union iſt 
110,088,458 Acres, wovon erſt 17,9261 
wirklich verkauft find, Das Ganze würde zu 
dem vom Congreß feſtgeſetzten Preis-Minimum 
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faſt um zwei Drittbeile mehr als den ganzen 
Belauf unſerer Nationalſchuld liefern und das 
ſchon zum Verkauf ſtehende Quantum zeigt, 
daß keine Vermehrung deſſelben durch Ankäufe 
oder Erwerbungen von den Indianern oder 
durch Aufnahmen in Wildniſſen mehr noͤth'g iſt. 

Man zählt nicht mehr als ungefähr 6000 re⸗ 
gelmaͤßig ordinirte chriſtliche Geiſtliche in den 
vereinigten Staaten. 

Am 27. Februar ſchon hat der Congreß von 
Mexico dem bekannten Traktat mit Columbien 
die Ratification ertheilt. 


Konſtantinopel, vom ro, Juni. 

Es wird ſehr beſtimmt verſichert, daß der 
Ferman wegen Raͤumung der Fuͤrſtentyuͤmer 
heute abgehen werde. — Aus dem Archipel 
find die Nachrichten ſehr widerſprechend. Die 
Griechen verbreiten eine Menge fuͤr ſie guͤnſtige 
Gerüchte, allein man ſchenkt ihnen wenig Glau⸗ 
ben. So viel ſchelnt aus Allem hervorzu⸗ 
gehen, daß auch für die Tuͤrken noch nichts 
beſonders Guͤnſtiges vorgefallen iſt. 


Buchareſt, vom 12. Juni. 
Unſere 1 
alten. Indeſſen macht die Peſt in der Moldau 

immer groͤßere Fortſchritte, und iſt, den neue⸗ 
ſten Berichten zufolge, bereits in Rimnik und 
ſelbſt in Fokſan ausgebrochen. f 


Semlin, vom 20. Juni. 
Die Griechen behaupten neuerdings, daß ſich 
das bereits mitgetheilte Geruͤcht, von einer 
Niederlage des Seraskiers Derwiſch 
bei Zeitung, beſtaͤtige; in Belgrad ſey beſtimm⸗ 
te Nachricht eingetroffen. Wir laſſen dies da⸗ 
hingeſtellt ſeyn. Aeltere Briefe aus Lariſſa 
vom 18. May hatten blos gemeldet, daß der 
Seraskier gemeſſene Befehle vom Sultan er⸗ 
halten habe, gegen Morea vorzudringen. 
Trieſt, vom 23. Juni. 
Di.urch ein von Corfu am 15. Juni ausgelau⸗ 
fenes Schiff ſind Privatbriefe vom 14. Juni, 
von dort angekommen, welche von einer Nie⸗ 
derlage der Tuͤrken beiden Termopylen ſprechen, 
und hinzuſetzen, ein ganzes Corps von ro, o 
Mann, unker Anfuͤhrung des Bekir Paſcha, 
zweiten Befehlshabers bei der Armee des Se⸗ 
raskiers, ſolle aufgerieben worden ſeyn. 
zwlſchen ſcheint diefe Nachricht der Beftätigung 
hoch ſehr beduͤrftig. . 


ſind noch immer die 


aſcha 


In⸗ f 


Marfeille, vom 24. Junk. 

Ein geſtern auf der hieſigen Rhede angekom⸗ 
menes Kauffahrteiſchiff uͤberbringt folgende 
Nachrichten: Die Truppen Mehe ned Ali's, 
Paſha's von Aegypten, halten einen großen 
Theil der Inſel Kan dia ketetzt. Die Griechen 
ſcheinen nue Vortheile über die in den Hewaf⸗ 
fern von Negropoſt kreuzende rürkiſche Flotte 
erfochten zu haben.“ i 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die naturforſchende Geſellſchaft zu eipzig 

hat den Muͤnz-Nendanten und Secretair der 

naturwiſſenſchaftlichen Section der Schlefifchen 

Geſell ſchaft, Hrn. Dr. Müller, zum ordent⸗ 
lichen Mitgliede ernannt. 


Dem Fabrik » Unternehmer, Kommerzien⸗ 


Rath Hempel zu Oranienburg, iſt unter 


dem aiſten v. M. auf Acht Jahre und für den 

anzen Preußiſchen Staat ein Patent zur Af⸗ 
Nara des Geldes und Silbers und zur Be⸗ 
reitung des ſchwefelſauren Kupfers mittels 
ihm eigenthuͤmlicher Apparate und Methoden, 
ertheilt worden. 


In der Allgem. Zeitung heißt es in einem 
Schreiben aus Paris: „Hr. v. Villele 
wuͤnſcht demnach, daß Spanien eine Charte, 
einen ruhigen Zuſtand, und durch Umgehung 
eines Bankerotts, neuen Kredit erhalte. Hin⸗ 
ſichtlich der Kolonien willigt er in deren Unab⸗ 
haͤngigkeit, well er flieht, daß England dieſer 
Frage halber Alles in Flammen ſetzen, und am 
Ende ſich den Handel von ganz Amerika aus⸗ 
ſchließlich zueignen wuͤrde. Er haͤlt die trans⸗ 
atlantiſchen Beſitzungen Spanlens für verloren, 


und denkt, daß alsdann auch Frankreich fuͤr 


das Intereſſe feines Handels ſorgen muͤſſe. 
Für feinen großen Umfang hat das Schloß 


Johannisberg wenig bewohnbaren Raum. 


Die Gemaͤcher des durchlauchtigſten Beſitzers, 
die geſchmackvoll eingerichtet ſind, haben die 
Ausſicht nach Suͤden und Oſten. Sie beſtehen 
aus dem Schlafgemache des gürten, ‚feinem 
Kabinette, wo ein ſchoͤner Kupferſtich, den 
folgenreichen Wiener Congreß darſtellend, nach 
Iſaͤbey geſtochen, aufgehängt iſt, dann aus 
einem Saale mit einem trefflichen Portrait 
des Kaiſers Franz, und endlich einem Billard⸗ 
zimmer. Die Gemaͤcher der Fuuͤrſtin, ebenfalls 
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year find auf der andern Seite, und 
bisen die Ausfiche nach Süden und Weſten. 
Unbeſchreiblich ſchoͤn iſt die Ausſicht vom 
Schloſſe herab in den herrlichen Rheingau. Es 
iſt ein Paradies, unſtreit'g die ſchoͤnſte Land⸗ 
ſchaft in unſerm Deutſchland. Kein Pinſel, 
kein Grabft.chel, keine Feder giebt ein Bild von 
dieſer großen und reichen Natur; es iſt ein 
unermeßlicher Garten mit ſchoͤnen Laudhaͤuſern, 
den von der einen Seite der ſchoͤnſte der deut⸗ 
ſchen Ströme, von der andern Seite der hohe 
waldige Taunus begrenzt. Die koͤſtlichſte Perle 
in dieſem reihen Schmucke iſt der Johannis⸗ 
berg. Man wird nicht muͤde, von der Altane 
des Schloſſes hinab zu ſehen in die gefällige 
Diefe, nach dem koͤniglichen Rhein, der feine 
Ltlienarme um hundert gruͤne Auen ſchlaͤgt, 
links aber nach dem lieblichen Bieberich, der 
Residenz des Herzogs von Naſſau, den fein 
fuͤrſtliches Gemuͤty noch über feinen fuͤrſtlichen 
Stand erbebt, rechts nach dem ſchoͤnen Nieder⸗ 
walde, dann mehr vor ſich nach dem Nabethale 
hinauf und über die fruchtbaren Gefilde der 
ehemaligen Pfalz bis zum Donnersberg. 


Die Fiſcherei im noͤrdlichen Norwegen iſt 
Außerſt ergiebig ausgefallen. Die gegen i5,000 
Menſchen beſchaͤftigende Winterfiſcherei in Lo⸗ 
ſoden hat nicht weniger als 650, oo Vog Fiſche, 
40, 00 Tonnen Thran und 20,000 Tonnen Ro⸗ 
gen abgeworfen, welches ſeit einer Reibe von 
18 Jahren die größte Ausbeute iſt. Die Fruͤh⸗ 
lingsfiſcherei in Nordindr und Romsdals Vog⸗ 
teien iſt auch nach Wunſch ausgefallen, und 
Soͤndmoͤr llefert Für den dießjaͤhrigen Handel 


ein Product von 72,000 Vog Klippfifch, 2000 


Tonnen Rogen und 2000 Tonnen Thran. 


Für die Dauer der Badezeit fol mit dem 
9. Juli zwiſchen Prag und Karlsbad eine Eil⸗ 
poſt in Gang geſetzt werden, welche in Verbin⸗ 
dung mit der Wiener Poſt ſteht. In 62 Stun⸗ 
den, vom Dienſtage fruͤb dis Donnerſtag Abend 
7 Uhr, wobel aber ein Nachtlager in Prag mit 
eingerechnet iſt, wird der Reiſende alſo von 
Wien nach Karlsbad gelangen. 


t Die Benennung: deutſcher Michel, wird 
wohl noch immer bei uns gehört, aber nur 


wenige wiſſen vielleicht, wer der Mann war, 


— 


— 


der zuerſt mit dieſem Beinamen beehrt wurde. 
Dieſer war Johann Michael Obertraut, ein 
wackerer General: Lieutenant im Dienfte des 
Koͤnigs von Daͤnemark. Er kam den ſpani⸗ 
ſchen und kalſerlichen Voͤlkern gar oft derb über 
den Nacken, und dieſe pflegten dann immer zu 
ſagen, wenn ſie ihren erlittenen Verluſt beklag⸗ 
ten, oder von ihrem Schaden ſprachen: das 
haben wir dem deutſchen Michel zu danken. 
„Wer hat's gethan?“ war die Frage, wenn 
damals etwas Kuͤhnes geſchehen war, und die 
Antwort war gewoͤhnlich; „der deutſche Mi⸗ 
chel hat's gethan.“ - 


Man ſchlaͤgt das Ganze der ſchwarzen und 
farbigen Bevoͤlkerung Weſtindiens auf allen 
Inſein zu 1 Million 600,000, und der Weißen 
zu 459,000 an. 2 


Die Witterung war faſt den ganzen Monat 
Juni hindurch in Rom und der Umgegend 
boͤchſt unfreundlich und regneriſch. In ber 
Nähe von Urbino fiel am 19. und 20% Juni ſo⸗ 
gar Schnee. 
Berichtigung. 

In dem Nachtrage des vorlgen Stuͤcks dleſer 
Zeitung, S. 2028, leſe man ſtatt Elſenrau⸗ 
pen: Elſenraupen. 


Die am ꝛ2öſten Nachmittag halb 6 Uhr ers 
folgte glückliche Entbindung feiner Frau von 
einem geſunden Sohne zeigt ſeinen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 
Cunnersdorf den 29. ee ner 7 
von Buchs, Guths-Beſitzer. 


Am ten dieſes Monats entſchlummerte zu 
einem beſſern Leben im zoſten Jahre ihres thaͤ⸗ 
tigen Lebens unſere gelirbte Mutter, die vers 
wittwete Paſtor Primarius Muͤller geborne 
Scholz. Dieſen für uns hoͤchſt ſchmerzlichen 
Verluſt zeigen wir entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt an, und ſind von der innis 
gen Theilnahme aller Derer, die die Verewigte 
kannten, uͤberzeugt. 

Sprottau den 12. Juli 1824. 

Diͤe hinterlaſſenen 9 Kinder und 
f II Enkelkinder. 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
. B w Buchhandlung iſt zu haben: : > 
Kieſewetter, J. G. C. C. Grundriß einer allgemeinen Logik nach Kantiſchen Grundfägen. Zum 


Gebrauch für Vorleſungen. kr Theil. ate Aufl. gr. 8. Leipzig. Koechly. 2 Rthlr, 
Harniſch, Dr. W., die wichtigſten neuern kand⸗ und Seereiſen. Ir und 6r Theil, Mit einer 
Karte uud 2 Kupfern. 8 Leipzig. G. Fleiſcher. 3 Rthlr. 


Langerhanns, A., theoretiſch⸗praktiſche englifche Grammatik, in welcher die Aus ſprache jedes 
Wortes durch das ganze Werk angegeben iſt. gr. 8. Prag. Enders. 1 Rihlr. 5 Sgr. 
Leinemann, D. J. H. C., Wörterbuch zu Homer's Ilias. gr. 8. Königsberg. Unzer. 1 Kthl. 
— — — —— — —— — ðr — 


Angekommen e Fremde. 5 
Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Buddenbrok, Partikul, von Parchwitz; Hr. Palmie, 
Kaufmann, von Berlin; Hr. Krieg, Pfarrer, von Zindel; Hr. Koch, Kaufmann, von Warſchau. — 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Neuhaus, von Bladen; Hr. v. Tſchlrſchty, von Herrn⸗ 
Motſchelnitz; Frau Gräfin v. Reichenbach, von ſchuͤtz; Hr. Knaus, Finanz ⸗Reſerend., von Stutt⸗ 
1 Hr. v. Pogkell, Rutmelſter, Hr. Lux, Oberamtmann, beide vou Wohlau; Herr Graf von Sa: 
iſch, Oberhoſmarſchall, von Gotha; Hr. Schuſter, Kaufmann, von Trierz Hr. Gocht, Kaufmann, 
r. Gocht, Partikuligie beide von Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. Graf o. Pilati, von 
chlegel; Hr. v. Maureler, Steuereinnehmer, von Hotzenplotz; Hr. v. Buſſe, ee von 
Wuͤrchwitz; Hr. Dietrich, Paſtor, von Militſch; Frau Stadtrichter Merldies, von Falkenberg. — 
Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Koͤnigsdorf, von Pelske; Hr. Cohn, Kaufmann, von ar- 
ſchau; Frau Juſtiſraͤthin Hanke, von Nenſtadt; Hr. Graf v. Königsdorf, von Pniow; Hr. Franke, 
ollzey Director, von Rawilez; Hr. Lichtenſtein, Steuer⸗Einnehmer, von Bojanowo; Hen. Gordr, 
etrowsky, von Warſchau; Hr. Kervis, Juſtizrath, von Reiſſe; Frau Juſtizrathin Blelawsky, von 
Krotoezyn. — Im blauen Hlrſch: Hr. Freiherr v. Humboldt, Sraatsminifter, von Berlin; 
r. Mannz, Gutrsbef., von Garbendorf; Frau Gutsbeſitzeren Bräunig, Fräulein v. Tyiel, beide von 
arſchau. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Kottullusky, von Kauffung. — In der gro⸗ 
Ben Stube: Hr. v. Zaborowsky, vor Labosz; Hr. Weniger, Superintendent, Hr. Conkadi, 
Stadtrichter, beide von Herruſtadt; Hr. Sawade, Rendant, von Krotoſchln; Hr. Weſſel, Oberamt⸗ 
mann; Hr. Oehlers, Buͤrgermeiſter, von Oſtrode. — In der goldnen Krone: ER Siew⸗ 
king, Banquier, von London; Frau Regierungsrathin Krauſe, von Oppeln; Hr. Liebich, Kaufmann, 
von Reichenbach; Hr. Wulle, Stad trichter, von Nimptſch. — Ju zwei goldnen Löwen: Hr. 
Wild, Adminiſtrator, von Muͤckendorf; Hr. Urban, Ooeramtmann, von Mangſchütz. — In der 
oldnen Sonne: Hr. v. Puttkammer, Rittmeister, von Schikerwitz; Hr. v. Netz, Landes,Elte⸗ 
er, von Tadelwitz. — In den drei Hechten: Hr. Kade, Wirehſchafts⸗Juſpektor, von Ober; 
ſchirnau. — Im Kronprinz: Hr. Berger, Kapltaln, von Wartenberg; Hr. Sc oͤnrock, Des 
conomle-Commiſſe, von Namslau. — Im Schwerdt (Nicolaichot): Hr. Hanel, Pächter, von 
Wangten; Hr. Mlgula, Gutsbeſ., von Bruch. — Im Privarsrogis: Hr. v. Etichſen, Ger 
neral⸗Lieut., Hr. v. Erichſen, Rittmeiſter, beide No. 11. Ohl. Tyor; Hr. v. Pfeil, von Raatz, N. 807. 
Hr. v. Maſſow, Gehelmer Regterungsrath, von Neugeth, No. 904; Hr. Hlerſementzel, Oberamt⸗ 
mann, von Liegnitz, No. 554. 


(Bekanntmachung.) Denen Herren Mitgliedern des oberſchleſiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins, mache ich hierdurch bekannt, daß die naͤchſte Verſammlung auf den 29. July 
als Donnerſtags bei dem Gaſtwirth Raſchdorff in Dber » Glogau anberaumt worden iſt. Caſt⸗ 
mir den 7ten Julp 1824. . Prittwitz. 5 


(Bekanntmachung wegen anderweitiger Verpachtung der Oder⸗Faͤhre 
bei Steinau.) Zur anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung der mit Ende September 
d. J. pachtlos werdenden Orer⸗Faͤhre bei Steinau auf 9 Jahre iſt ein Licitations⸗Cermin auf den 
2zſten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr in der Kanzley des Doma e nen⸗Amts Wohlau an⸗ 
geſetzt worden, in welchem ſich qualificirte kicſtanten vor dem genannten Domainen⸗Amte zu 
geſtellen haben. Pachtluſtige, welche ſich über ihre Zahlungsfaͤhigkeit und ſonſtige Qualification 
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vor Aufang der Licitation gehörig ausweiſen muͤſſen, koͤnnen die Verpachtungs Bedingungen 
ſowohl in gedachter Amts⸗Kanzley zu Wohlau, als in der landraͤthlichen Regiftratur zu Stei⸗ 


nau einſehen. Breslau den 7ten July 1824. N 
aan Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf Anſuchen 
des Graf Pork von Wartenburgſchen Juſtiz-Amtes der Herrſchaft Klein-Oels, die im Fuͤrſten⸗ 
thum Oppeln und deſſen Falkenberger Kreiſe belegene Herrſchaft Schurgaſt, beſtehend aus dem 
Staͤdtchen und den Dörfern Schurgaſt, Weißdorf und Carolinenthal, nebſt Zubehör an den 
Meiſtbietenden oͤffentlich Schuldenhalber verkauft werden ſoll und dle Bietungs-Termine auf 
den ı6ten July d. J., den ı6ten October d. J. und beſonders den aßten J a⸗ 
nuar 1825 jedesmal Vormittags um Uhr auf dem hieſigen K. Oberlandes⸗Gericht vor dem 
ernannten Deputirten dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Rathe v. Blankenſee angeſetzt wor⸗ 
den, ſo wird ſolches und daß gedachte Herrſchaft nach der davon (durch die Oberſchl. Landſchaft) 
aufgenommene Taxe, welche in der hieſigen Ober⸗-Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den kann, auf 97137 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. der Ertrag zu 5 pro Cent gerechnet, gewuͤr⸗ 
digt worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß im letz⸗ 
tern Bietungs⸗Termine, welcher peremtorifch iſt, die Herrſchaftſ dem Meiſtbietenden unfehl⸗ 
bar zugeſchlagen und auf etwa nachher einkommende Gebote nicht weiter geachtet werden ſolle, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Hiebei wird den Kaufluſtigen noch 
bekannt gemacht: daß von den auf dieſer Herrſchaft haftenden Pfandbriefen 7350 Rthlr. in fol⸗ 
genden Beträgen, als: 7 Stuͤck Pfandbriefe jeder zu 1000 Rthlr., 1 Stuͤck zu 300 Rthlr., 
1 Stüc zu 30 Rthlr. und 1 Stuͤck zu 20 Rthlr. abgeloͤſt werden müͤſſen. Ratibor den sten 
Maͤrz 1824. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Bekanntmachung.) Von dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte werden auf An⸗ 
ſuchen der verw. v. Ztemiegfy geb. Freyin o. Stein alle diejenigen fo an den Nachlaß ihres 
im Jahr 1806 verſtorbenen Ehemannes Guſtav Friedr. v. Ziemietzky auf Ober⸗ und Nieder⸗ 
Lubie, und Jaſchkowitz, Toſter Kreifes, worüber der erbſchaftliche Liquidations⸗Proceß eroͤff⸗ 
net worden, einige Forderungen und Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch oͤffentlich derge⸗ 
ſtalt vorgeladen, daß ſie binnen drei Monaten ihre Forderungen muͤndlich oder ſchriftlich an⸗ 
zeigen, auch ihrer Anmeldung die Abſchriften derer Urkunden, worauf ſie ſich gruͤnden, beilegen, 
biernächft aber in dem angeſetzten Liquidations⸗Termin, den 18ten September c. Bor 
mittags 9 Uhr vor dem Abgeordneten des Collegii, dem O. L. G. Aſſeſſor Engelmann 
ſich in Perſon, oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte fielen, den Betrag und die Art ihrer For⸗ 
derung umſtaͤndlich angeben, die Documente, Briefſchaften und uͤbrigen Beweismittel, womit 
ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu erweiſen gedenken, urſchriftlich vorlegen 
und anzeigen, die weitere Verhandlung und alsdann ihre geſetzmaͤßige Anſetzung in dem kuͤnf⸗ 
tigen Erſtigkeitsurtel; dagegen bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Ans 
fprüche gewärtigen ſollen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Uebrigens werden denjenigen, welche 
an der perfönlichen Erſcheinung gehindert werden, und denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft feh⸗ 
let, die Juſtiz⸗Commiſſarien J. C. Rath Laube, O. C. Rath Euno und Juſtiz⸗Com⸗ 
miffar Stiller angewieſen, wovon fie ſich einen wählen und denſelben mit Information 
und Vollmacht verfehen koͤnnen. Ratibor den roten April 1824. a 
„ez Koͤnigl. Preuß. Dber s Landes s Gericht von Oberſchleſien. 
(Subhaſtation.) Da bei dem hieſigen Königl. DOberlandes > Gericht auf Anfuchen der 
Anton v. Greifenſternſchen Vormundſchaft das im Fuͤrſtenthume Ratibor und deſſen Rati⸗ 
borer Kreiſe belegene Allod. Rittergut Ober-Niewiadom nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden 
öffentlich Schuldenhalber verkauft werden ſoll, und zu dieſem Behuf ein anderweiter Bietungs⸗ 
Termin auf den ısten September d. J. Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen 
Königl. Oberlandes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten, dem Herrn Ober⸗handes⸗Gerichts⸗ 
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Rathe v. Schalſcha angeſetzt worden; fo wird ſolches und daß gedachtes Gut nach der davon 
durch den Kreis⸗Juſtizrath Taiſtrzick aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, Behufs der Eredit⸗Aufnahme auf 8154 Rtlr. 
8 Sgr. 4 Pf. und Behufs der Subhaſtation auf 9803 Rthlr. 20 Sgr. der Ertrag zu 5 pro Cent 
gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nach⸗ 
richt: daß in dieſem Bietungs⸗Termine, welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſt⸗ 
bietenden unfehlbar zugeſchlagen werden ſoue, inſofern nicht gesetzliche Umſtände eine Aus⸗ 
nahme geſtatten. Rativor den arten April 123. . 
et Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Dberfchlefien. = 
(Avertiſſement.) Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz wird hierdurch 
bekannt gemacht: daß am 20ten April 1813 der hieſtze Schloſſermeiſter und Erbſaß auf der 
Bleiche, Carl Fitzke, ohne Teſtament verſtorben iſt. Wenn nun außer feiner Ehefrau der Mag⸗ 
dalena geborne Weiland, die jedoch auf ihren ſtatutariſchen Erotheil Verzicht geleiſtet hat, 
feine Erben bekannt find, fo werden hiermit die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Erben des mehrgedachten Schloſſermeiſter und Erbſaſſen Carl Fitzte hierdurch öffentlich vor⸗ 
geladen: ſich binnen 9 Monaten ſchriftlich, längſteus aber den 26ten Octeber 1824 Ver⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem hierzu ernannten Deputato Herrn Juſtiz-Rath Muzel entweder 
in Perfon, oder durch genugſam informirte, mit glaubhaften Nachrichten von ihrem Leben und 
Aufenthalt und reſp. mit den Beweismitteln uͤber ihre Verwandſchaft mit dem Erblaſſer ver⸗ 
ſehene Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen in Ermangelung der Bekanntſchaft unter den hieſigen Rechts⸗ 
freunden die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Conrad und Brier in Vorſchlag gebracht werden, 
in unſerm Geſchaͤfts⸗ Locale zu geſtellen, und ihre Rechte an den in unſerem Depoſito befindli⸗ 
hen Nachlaß bes Fitzke beſtehend in 33 Rthlr. 18 Sgr. baarem Courant und einem Banco⸗ 
Activo von 190 Rthlr. auszuführen, widrigenfalls über den obigen Nachlaß des Fitz ke, als 
über ein herrenloſes Gut nach Vorſchrift der Geſetze verfahren werden wird. Breslau den 
gten December 1823. Roͤnigliches Stadt⸗Gericht bieſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Da mit dem aten October d. J. die dem Hospital zu 1.000 Jungs 
frauen zugehörigen Aecker und Wirfen als: 1) der Ziegel⸗Morgen, 2) der Galgen⸗Morgen, 
3) der Haͤſelei-Morgen nebſt Begraſung des Armen⸗Kirchhofes, 4) der Hospital⸗ Acker nebft 
Graͤſerel hinter den Hospital⸗Gebauden excl, der Benutzung der Obſt⸗Baume, pachtlos werden 
und auf anderweite 6 Jahre von obigen Tage ab verpachtet werden ſollen, fo werden hierdurch 
Pachtluſtige eingeladen, ſich in dem hiezu auf den zuten July c. Vormittags um zo Uhr auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten-Saale anberaumten kicitations⸗ Termin einzufinden, ihr Gebot 
abzugeben und nach erfolgtem Zuſchlage, die Abſchließung des Pacht⸗Contracts zu gewärtigen. 
Die Verpachtung + Bedingungen konnen zu jeder Zeit in der Raths ⸗Megiſtratur eingeſehen 
werden. Breslau den 7ten Juny 1824. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Bürgermeister und Stadt⸗Raͤthe. 
(Pferde⸗Verdingung.) Den arſten d. M. Vormittags um 11 Uhr, ſollen auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 23 Stück Reitpferde, welche die hieſige Stadt zu den dies jaͤhrigen 
Landwehr⸗Cavallerie⸗ Uebungen geſtellen ſoll, miethweiſe an den Minde ſtfordernden verdungen 
werden. Wir fordern daher Entrepriſeluſtige und beſonders die hieſigen Pferdehaͤndler hier⸗ 
durch auf: ſich in gedachtem Termine einzuftuden und ihr Gebot abzugeben. Die dieſer kicita⸗ 
tion zum Grunde liegenden Bedingungen, konnen von heute an bei dem Nathhaus⸗Inſpektor 
Haenſel nachgeſehen werden. Breslau ben 12. July 1824. 
s Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Rrſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermelſter, 
i VBD.uͤrgermeiſter und Stadt⸗Rathe. . 
(Bekanntmachung) Daß zwiſchen dem altteſtamentariſchen Glaubensgenoſſen, 
Boehm Heilner, und deſſen Ehefrau Friedricke geborne Baruch, die Guͤtergemeinſchaft je⸗ 
der Art aufgehoben worden, dieſes macht zur Nachricht bekannt. Conſtadt den 4. Juny 2824, 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
Beilage 
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Beilage zu No, 82, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 14. Juli 1824. 1 21 


(Sdietal⸗Citation.) Der zu Altſcheitnig geweſene, ſich aber im Jahre 1822. von hier 
entfernte Ziergaͤrtner Ernſt Heldrung, angeblich aus dem Daͤniſchen gebuͤrtig, wird auf der 
Antrag ſeiner hinterlaſſenen Ehefrau Hedwige gebornen Knecht hierdurch oͤffentlich aufge⸗ 
fordert, ſich ſpaͤteſtens bis zum 2oten Auguf c. a. Vormittags um ro Uhr entweder 
ſchriftlich zu melden, oder perſoͤnlich im Amts⸗ Locale einzufinden und ſich wegen feiner Entferz 
nung zu verantworten. Sollte derſelbe dies zu thun, bis zu gedachtem Termine unterlaſſen, 
ſo hat er zu gewaͤrtigen, daß das Band der Ehe zwiſchen ihm und ſeiner Ehefrau auf den Grund 
der ihm angeſchuldigten boͤslichen Verlaſſung getrennt, und der Klägerin die anderweitige Ver⸗ 
ehlichung nachgelaſſen werden wird. Breslau den Ften May 1824. | BEE" 
Stade s und Hospital: Lande Süter- Amt. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag eines Real⸗Creditors find die miteinan⸗ 
der verbundenen, Anna Nofina verwittwete Hoffmanuſchen Grundſtuͤcke, sub No. 77. 78. 
und 82. auf dem Stadtgut Elbing, beſtebend aus Haus und einem Gaͤrtel, welche zuſammen 
auf 5580 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, sub hasta geſtellt und 
ſollen öffentlich verkauft werden. Hierzu find folgende Licitations-Dermine, als: auf den 
1aten September, auf den Ysten November c. und auf den 17. Januar 
1825 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Hrn. Direktor Grunig angeſetzt worden. Es wer⸗ 
den demnach kaufluſtige und beſtitzfaͤhige Käufer hiermit aufgefordert, in gedachten Terminen, 
beſonders aber in dem letztern Termine, welcher peremtoriſch iſt, im Amts⸗kocale zu erſcheinen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben, wornaͤchſt der Meiſt⸗ und Beſtbietend gebliebene, wenn ſonſt 
kein rechtlicher Anſtand obwaltet, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Gegeben Breslau den 14ten 
Juny 1824. s Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf Antrag eines Real⸗Creditors iſt das Handſchuhmacher 
Daniel Hoffmanunſche, aus Haus und Garten beſtehende Grundſtuͤck sub No. 2. auf dem 
Stadtgut Elbing, welches auf 2125 Nthlr. 15 Sgr. Cour. gerichtlich gewuͤrdigt worden, sub 
hasta geſtellt, zu deſſen Verkauf ein Termin auf den 16. September, auf den sten No⸗ 
vember c. und auf den zoſten Januar 1825 Vormittags um ro Uhr Anfteht. 
Kauftuſtige werden daher hiermit aufgefordert, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem lez⸗ 
rern, welcher peremtoriſch iſt, im Amts⸗Locale zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu ger 
den und demnachſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Gegeben Breslau den 26. May 1824. 
5 1 f Stadt: und Pospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Amtliche Vorladung.) Der Schullehrer Franz Herrmann aus Cofeutſchine, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, welcher ſich am roten May d. J. von feinem Poſten heimlich entfernt hat, und 
bis jetzt nicht zurückgekehrt iſt, wird hiermit aufgefordert, ſich unverzüglich, ſpaͤteſtens aber 
binnen zwei Monaten, vom Tage dieſer Bekanntmachung gerechnet, dei Veeluſt feines) Amtes 
wiederum einzufinden, und bei dem unterzeichneten Königl. Landräthlichen Amte zu melden. 
Wartenberg den ıcten July 1824. Königliches Landraͤthliches Amt. Strecke. 
(Bekanntmachung.) Mittelſt des am 5. Jaup d. J. eröffneten Reſoluts welches die 
echtskraft beſchritten bar, iſt der hiefige Bürger und Knopfmacher, Carl Hoppe, für einen 
Veeſchwender erklart und unter Curatel geſetzt worden, welches hiermit zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Loͤwenberg den 6. July 1824. ir a), Aare 
ei. in | 0 Rönigk: Preuß Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
e (Deffentliche Vorladung.) Grunberg den 14. Mai 1954. Nachdem unterm 23 ſten 
Januar d. J. uͤber das Vermögen der hieſigen Handlungs⸗Firma, Samuel Hennig, und zwar 
Fer Gebruͤder Friedrich Guſtav und Carl Gottlob Hennig, und deren mit ihnen in ſtren⸗ 
ger Guͤtergemeinſchaſt lebenden Ehefrauen der Concurs eröffnet worden, fo werden ale diejent⸗ 
zen, welche Anſprüche an gedachte Hondlung in baten dermiped, herburch offentuch vorgt⸗ 


— 2058 —— 
laben, in Termino Liquidariofis et Verifcationtd den 28. September d. J. Vormittags um 
uhr, vor dem Deputirten Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerickts⸗ Director = alther, — dem 
dieſtgen Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Seſſſons⸗Zimmer im Landhauſe entwes er in Perſon und 
reſp. mit einem männlichen Geſchlechts⸗Beiſtande oder durch geſetzlich legitimirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen der Here Juſtiz⸗Commiſſarius Lorenz hieſeloſt vorgeſchlagen wird, zu ers 
ſcheinen und ihre Anſpruͤche anzumelden und zu beſcheinigen. Die Aus bleibenden aber werden 
mit ihren Anſpruͤchen an die Concurs⸗Maſſe praͤcludiet und ihnen deshalb gegen die ſich gemel⸗ 
det habenden Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. i 
85 a Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Cerlcht. 
(Edictal⸗Cjtatlon.) Raudten den a7ten May 1d24. Das Königliche Gericht der 
Stadt Raudten ladet auf den wiederholten Antrag der Ehefrauen den vormaligen Dragoner Jo⸗ 
hann Joſeph Hartmann des zuletzt von Pr ttwitzſchen Regiments ven der hieſelbſt geſtande⸗ 
nen Schwadron des Major von Koehlchen, welcher des zeldzug vom Jahr 1806 und 1807 
als Combattant mi gemacht hat, und ſeit der Affaire dei Cauth vermißt worden iſt, dem Ediet 
vom raten October 1810 gemäß, biermir edictaliter binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Ter⸗ 
mino am 25ren. Auguſt c. Vormittage um 9 Uhr auf bieſigem Rothhauſe vor dem Stadt: 
Gericht zu erſcheinen, wldrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß er für toor erklärt und feiner Ehegat⸗ 
tin Marla Eliſabeth Hartmann geborne Stillera die anderweisige Verehligung in unverbo⸗ 
tenen Graden veiſtattet werden wird. = 1E e 
(Avertiſſement.) Der Erbmüllee George Frledrich Haͤniſch in Kaltwaſſer, meines 
unterhabenden Kreiſes, iſt entſchloſſen, bei feiner eingaͤngigen Waſſermuͤhle auf das Vorgelege 
einen Mehlſoizgang anzulegen, ohne daß dadurch im Muͤhlen⸗Gewerke eine Veranderung ſtatt 
finden darf. In Folge des Ediets vom agten October 1810 fordere ich alle diejenigen, welche 
biergegen ein gegräͤudetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: ihre Wider⸗ 
ſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcluſtbiſcher Friſt dei mir anzumelden. Waldenburg den 3. July 1824. 
Der Koͤnigl. Landrath des Kreſſes. Graf von Reichenbach. 
Pferde - Versteigerung im Königl. Schlesischen Landgestütt. 
In Folge ergangener Ordre sollen fünf Stück Königliche Landgestüttpferde und zwar: 
1) Rothfuchs mit kleinem Abzeichen Lrakener Gestüts-Race, 15 lalir alt, 5 Fufs 2 Zoll grols 
Silberschimmel mit kleinen Abzeichen Graditzer Gestüts 15 — 5 — 1 — 
9 Fählfuchs mit Bläfse und 4 weilsen Fülsen Graditzer 14 — oe 1 
4) Lichtfuchs mit kleinen Abzeichen Fried. Wilh. 10 — 4 — 11 — 
60 Schwarzbraun mit Stern Perser - . - 12 — 5 — 4- 
Montag den 26ten July d. J. Vormittags 9 Uhr, 
im Locale des hiesigen Landgestüts, gegen gleich baare Bezahlung in klingend Courant, 
dem Meistbietenden überlassen werden. 5 a ; 
Leubus bei Parchwitz den ı ten July 1824. 7555 
a 0 FEoöniglicnes Schlesisches Landgestütt, Meyer. 
„(Subhaſtatlon.) Da auf den Antrag einiger Real⸗Glaͤubiger bei dem unterzeichneten 
Frei-Standes herrlichen Beuthner Gerichte hieſelbſt die in dem Fuͤrſtenthume Oppeln und deſſen 
Freien Standes herrſchaft Beuthen belegene Allodial⸗Ritter⸗Guter Chudow, Klein⸗Pamow und 
Bielczowitz, nebſt Zubehör an den Meiſtbletenden im Wege der Execution oͤffentlich verkauft 
werden ſollen, und die Bietungstermine auf den 12. July d. J., auf den 12, October 
d. J. und terminus peremtorius auf den 13. Januar 1825, jedesmal Vormittags um 
9 uhr, auf dem hieſigen Gerichts⸗Zimmer angeſetzt worden ſind, ſo wird ſolches, und daß die 
raten üter durch die von der oberſchleſiſchen Landſchaft im Jahre 1823 vorgenommenen 
Taxe, welche in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden kann, nach Abzug der darauf ruhen⸗ 
den kaſten, den Ertrag zu 5 Procent gerechnet, auf 105,782 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. Courant ges 
wuͤrdigt worden find, allen beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, und dieſelben hierdurch 
aufgefordert, beſonders in dem zuletzt gedachten peremtoriſchen Termine entweder in Perſon 
oder durch zuläffige mit hinlaͤnglicher Information und gerichtlicher Special⸗Vollmacht vers 
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ſehenen Mandatarien zu erſcheinen, und ihre Gebote obzugeben, mit dem Beifuͤgen, daß nach 
Ablauf des letzten Termins der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geftatten. Uebrigens wird noch bekannt gemacht, daß ein auf den gedachten Gütern 
eingetragenes Capital von 20,000, Rthlr, gekuͤndigk tft, und die Ruͤckzahlung deſſelben nebſt 
Zinſen erwartet wird. Tarnowitz den 10. März 1824. i 
Graͤflich Henkel von Donnersmark Frei⸗Standesherrlich Beuthner Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Rietſchitz bei Glogau den 31. May 1824. Auf den wiederhol⸗ 
ten Antrag der Geſchwiſter des ſeit den Feldzuͤgen von den Jahren 1813 und 1815 vermißten 
Soldaten Carl Roſe, wird derſelbe von Seiten des Gerichts⸗Amtes der Stifts⸗Guͤter Niere 
ſchitz, Schabitzen und Illkowitz dem Edict vom 12. October 1810 gemäß, hiermit geladen, 
binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 11. September c. Vormittags um 
10 Uhr im Gerichts-Amte zu Rietſchitz ſich einzufinden, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß 
er für todt erflärt, und fein Vermögen an feine Geſchwiſter, ihrem Antrage gemäß, aus⸗ 
geantwortet werden wird. a FR, 
(Bekanntmachung.) Die auf den 20. Juli und 21. Septemder a. c. anſtehende Licita⸗ 
tlons⸗Termine, betreffend den oͤffentlichen Verkauf des sub No. 171 zu UUersdorf Löwenberger 
Kreiſes gelegenen Bauerguthes fallen auf Antrag der Intereſſenten aus. Liebenthal den ten 
Juliag24. . TE Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. ER 
( Aufgebot.) Das Schulds und Hyp- tr: efensnftrument de exped. den 23. Juny 1804 
über 60 Rthlr. für den ehemaligen Domainen⸗ Amts Juſtitiarius Roſemann zu Wohlau und 
von dieſem cedirt an das Wtſchuͤtzer Depoſitum, intabulirt auf der Muhle und Freinahrung 
No. 3 zu Kaſchewen, iſt angeblich verloren gegangen, und fol auf den Antrag des vorigen 
Beſitzers des verpfänd ten Grundſtuͤcks amortiürt werden. Es werden demnach ale diejenigen, 
welchen an die zu loͤſchende Poſt und das darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthümer, 
Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder andere Briefs⸗Jnhaber irgend einiges Recht zuſtehen moͤchte, hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den 
19. October 1824 Vormittags 10 Uhr, hier in der Behauſung des unterzeichneten Juſtt⸗ 
tiarii entweder perfoͤnlich oder ſchriftlich, oder auch durch einen mit Vollmacht und Informa⸗ 
tion verſehenen Mandatarium zu melden, und jure Anſpruͤche geltend zu wachen; ausbleiben⸗ 
den Falls aber zu gewärtigen, daß ſie mis ihren Anſprüchen an das v'rrfändete Grundſtück 
prächudire, das Inſtrumenk für amertiſirt erllärt, und die erwähnte Poſt im Grund und 
Hypotheken⸗Buche werde geloͤſcht wirden. Guhran den 8. In 9 1823. N i 
i 2 Das Gerichts Amt uͤber Kaſchewen. Neumann. 
(Abertiſſement.) Das Hypothekenbuch von! dem Dorfe Hengwitz, Wohlauſchen 
Kreiſes, ſoll auf den Grund der in der Regeſtratur des Gesichts befindlichen und der noch ein⸗ 
zuziehenden Nachrichten angelegt werden, weiches allen denjenigen, die an eine dieſer Beſttzun⸗ 
gen einen Anſpruch wegen Eigenthum, Grund- Gerechtigkeit eder Darlehn haben, mit der 
Aufforderung bekannt gemacht, ſich deshalb dei dem unter eichneten Juſtitlario in Herrnſtadt 
binnen 3 Monaten zu melden, und werden diejenigen, welche ſich binnen dieſer Zeit melden, 
nach dem Alter und Vorzuge ihres dioglichen Rechts eingetragen werden; diejenigen, welche 
ſich nicht melden, koͤnnen ihre vermeynttichen disglichen Rechte gegen den dritten im Hypothe⸗ 
kenbuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben, und muͤſſen den eingetragenen Poſten 
nachſtehen. Denjenigen, welche blos Grunsgerechtigkeiten haben, koͤnnen ihre Rechte nach 
Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Thl. 1. Tit. 22. §. 16. und 17. und des F. 58. im Une 
bange zum Allgemeinen Landrecht zwar vorbehalten bleiben, doch ſteht es ihnen auch frei, ihr 
Recht, nachdem es gehörig anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. Herrnſtadt 
den 9. July 1824. Das Gerichts⸗Amt von Hengwitz. Conradi. 
(Bekanntmachung.) Veraͤnderungshalber wänfhe ich mein“ in dem anſehnlichen und 
b angenehmen Dorfe Polgſen dei Wohlau belegene freie Beſitzung, beſtebend aus einem maffiveu 
Wohnhauſe, das 6 Stuben, 3 Boden, 2 Kammern, 2 maſſide Kuchen, 1 maffivee Waſch⸗ 
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baus, 1 Keller, pferdeſtal, Sietekammer, Wagen⸗Reuriſe und dergleichen enthalt, 
noch 2 Obſt⸗, Grünzeug⸗ und Graſegaͤrte, nebſt einem maſſiven er 5 2 2 
große Wieſe, welche letztere für 2 Pferde oder Kühe hinlängliches Heu gewähret, gehören, 
aus freier Hand, unter ehr billigen Bedingungen, in Betreff der Kaufgeldzahlung zu verkau⸗ 
fen. Kaufluſtige belieben ſich daher binnen 6 Wochen entweder direck an mich oder an den 
Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Negiſtrator Beyer zu Wohlau perſönlich oder in portofreien Briefen zu 
wenden, wo ihnen das Nähere auf Verlangen ſogleich mitgetheilt werden wird. 
Die Kaafgelder will ich zur Hälfte auf der Beſitzung zu 5 Procent Zinſen ſtehen Taffeı, 
Polgſen den 8. July 1824. ar Carl Chriſtian Herzog, Chlrurgus. 
(Dominial⸗Guts⸗Verkanf) Ein im beſten Zuſtande ſich beſindendes nahe an einer 
belebten Kreisſtadt ſehr angenehm und freundlich liegendes Ritterguͤtchen iſt Familienverhaͤlt⸗ 
niſſe wegen ſogleich mit voller Erndte zu verkaufen. Es ſäet in jedes Feld Über 100 Scheffel 
Bresl. Maas, hat vorzuͤglich guten Korn⸗ und Flachs boden, ein ſehr nettes, im neueſten Ge⸗ 
ſchmack neu erbautes maſſives Wohnhaus, umgeben von einem freundlichen Zier⸗, Obſt⸗ und 
Kuchelgarten. Die Wirthſchaftsgebaͤude find ebenfalls groͤßtentheils neu gebaut; haͤlt 13 Kühe, 
250 Schaafe, hat 4 Dreſchgaͤrtner, die unentgeltlich und ohne Garbenſchnitt taglich robothen, 
gewinnt bis 20 Fuder Wieſewachs und hat außer 29 Rthlr. jährlichen Steuern gar feine La⸗ 
ſten. Zum Erwerb dleſes Guͤtchens gehören circa 6000 Rthlr. baar Geld. Der Köni als Ober⸗ 
Amtmann Herr Rudolph auf dem Domainen⸗Amte Neuhoff bel Creutzburg wird die Gute 
haben auf portofreie Briefe oder muͤndliche Anfragen naͤhere Auskunft zu geben. Me 
(Verkauf.) Freundlich an der Oder, im Schatten hoher Dappeln, mit der 
freien Ausſicht auf den Waſſerſpiegel, liegt a Meilen niederwaͤrts Oppeln ein nettes, 
bequem eingerichtetes maſſiwes Wohnhaus mit Gehöfte, großem Magazinplatz und 
großem Obſt⸗ und Gemüſegarten. Dieſes Etabliſſement, welches dem Eigenthümer 
als Ablageort für Eiſen, Holz und andre oberſchleſſche Produkte nicht allein eine 
angenehme Beſchaͤftigung, ſondern auch ein nicht unbedeutendes Einkommen ges 
wahrt, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤhere dieſerhalb entweder muͤnd⸗ 
lich oder in portofreien Briefen bei dem Agent Hoffmann, goldne Nadegaſſe, in 
der Dfauecke zu erfragen. ' 245 a 
(Verkaͤufliche Gegenftände.) Das Dominium Pangau bei Beruftadt hat 132 Stuck 
Mutterſchaafe von edler Abkunft Tertia⸗Sorte zum Verkauf ausgeſetzt, unter welchen 61 Stück 
da fie meiſt vierjaͤhrig find, Liebhabern zur Zucht preiswuͤrdig uͤberlaſſen werden. Bei demſel⸗ 
ben Dominis ſtehen Ende Auguſt d. J. einige hundert Scheffel (Preußiſch Maas) von dem 
ſchoͤnen, langaͤhrigſten und langſtrohigſten Archangelſchen Staudenkorn, welches 15 bis 20 Korn 
Ertrag liefert, preiswuͤrdig zum Verkauf. : 
. (Einfpänner Wagen⸗ Verkauf.) Ein gebrauchter moderner leichter halbge⸗ 
deckter Einſpaͤnner in Federn haͤngend mit eiſernen Achſen, wird zum Verkauf nachgewieſen vor 
dem Ohlauer⸗Thor in der Kloſterſtraße No. 85. 
Kupkerstich- Versteigerung.) Den ı4ten Julii u. f. T. Nachmitt, von 2 bie 
5 Uhr, werde ich in meiner Wohnung Albr. Gasse Nro. 1279, eine bedeutende Kupfer- 
stich- Sammlung, sowohl älterer als neuer Meister, Theils in, Theils ohne Rahmen und 
Glas versteigern. Es befinden sich darunter aulser vielen andern schönen Blättern; das 
Abendmahl nach Leonh. da Vinci von R. Morghen, die Verklärung nach Raphael von dem- 
selben, Madonna di Sisto nach Raphael von Müller, der heil. Johannes von demselben, 
der Tod des Gen. Wolff von Woollet, das Familienconzert nach Schalken von Wille u. 3. W. 
Verzeichniſse werden an Kunstliebhaber ohnentgeltlich bei mir ausgegeben. 
Breslau im Junii 1824 3 N "Pfeiffer. 8 
(Auction einer einfpännigen Equipage.) Freitag den ıöten July 1824 um 
11 Uhr Vormittags wird auf dem Platz an der Koͤnigs⸗Bruͤcke vor dem Nicolai⸗Thor eine ein⸗ 
ſpaͤnnige Equipage, beſtehend aus einem ſehr huͤbſchen polniſchen Schimmel⸗Wallach von 8 bis 
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9 Jahr, als Einſpänner vorzaͤglich gut eingefahren, mit einem dazu paſſenden polulſchen Ge⸗ 
fire mit Glocke und einem noch ſehr branchbarem e mit Sitz und Schurz⸗ 
leder verſehn, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft, wozu Kaufluſtige 
elngeladen werden. = Ss 

(Bekanntmachung.). Die Johanni 1824 fällig-geworbenen Zinfen der Großherzoglich 
Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom sten bis 
16. Auguſt Sa mit Ausnahme des Sonntags in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in 
Berlin durch den Unterzeichneten (im Locale neue Friedrichsſtraße No. 47.) und in Breslau 
durch die Herren Eichborn & Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Auszahlung 
geſchloſſen und koͤnnen dann dle nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihn. Tekmin 1824 gezahlt 
werden. Berlin den sten July 1824. i 

Moritz Robert, Großgerzogl. Poſenſcher General⸗Landſchafts⸗Agent. 1 

(Ab zeige.) In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir an, daß bei uns die fällig ge⸗ 
wordenen Poſenſchen Pfandbriefs-Zins⸗Coupons waͤhrend des feſtgeſetzten Termins Montag, 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag in den Vormittagsſtunden auf unſerm Comptoir realiſirt 
werden koͤnnen. Breslau den 10. July 18274. Eichborn & Comp. 
(Milch- Pacht in Os witz.) Vom naͤchſten ıften Auguſt iſt ſolche einem 
Eautieusfähigen ordentlichen Paͤchter zu uͤberlaſſen. Nähere Nachricht erhalt man bei dem 
Amtmann Bohn daſelbſt. FR 5 

DBerpahtungs-Attzeige.) Zwei Güter, 10 Meilen von Breslau, find auf 9 bis ı2 
Jahre zu verpachten, wozu 1500 Rthlr. Pfandbriefe als Caution erforderlich ind, und konnen 
jolche außer Cours geſetzt werden, um den Pächter fo wie Verpächter zu ſichern. Das Pacht⸗ 
— iſt gegen 2000 Athlr. Das Nähere beim Agent Wallenberg, Ohlauergaſſe 
do, 1164. i 2 9 BR ; 
(ffene Milchpacht.) Es iſt die Milchpacht für einen cautionsfaͤhigen Pächter bey 
dem Dominio Zedlitz, 1/2 Meile von Breslau zu vergeben. 5 ae 
Su verpachten.) In Wuͤrben bei Ohlau, iſt das Branntwein Urbar nebſt Ausſchank 
vom T. October d. J. auf 3 folgende Jahre wieder zu verpachten. Cautionsfähige Pachtlieb⸗ 
haber koͤnnen ſich bei Unterzeichnetem melden. ; Pfeiller. 


; (Literariſche Anzeige.) Bei Karl Heymann in Glogau if ſo eben erſchienen, 
und in allen Bnchhandlungen Deutſchlands, in Breslau bei A. Gofohorsky, Albrechtsgaſſe 
Ro, 1221. zu haben: a 85 ö 

Freund ſchaft, Edelmuth und Liebe, von Aug, d. Schaden. Belinp. 8. 

135324. Geh. 16 Gr. 8 a St 5 a 

Allen Freunden einer guten Lecture in gebildeter Sprache koͤnnen wir mit Recht dieſen hoͤchſt 
intereſſanten Roman empfehlen, in welchem Hichtung mit Wahrheit ſo ſchoͤn verſchmolzen. In 
keiner Sammlung belletriſtiſcher Schriften, in keiner Leſebibltothek darf er fehlen B. 


(Anzeige.) Obgleich ich nicht mehr in Schleſten bin, fo hat doch der Verleger der von 
mir herausgegebenen wichtigſten neuern kand⸗ und Seereiſen, Herr Gerhard 
Fleiſcher, die Güte, fernerhin in dieſem Lande die Pränumeration auf dies Werk fortbeſtehen 
zu laſſen, und die Herren Graf, Barth u. Comp. in Breslau haben Ki) gefälligſt, ſtatt 
meiner, dem Gefchäft des Praͤnumerantenſammelns unterzogen. Es wird bis Ende dieſes 
Jahres auf den ten, sten und gten Theil bei dieſen mit 2 Tblr. 12 Gr. auf ein weises und 
mit 4 Tblr auf ein Velin⸗Exemplar praͤnumerirt und fernerhin das ute Exemplar frei gegeben. 
Auch iſt der Herr Verleger auf den Wunſch mehrerer noch erbötig, dein dar bis Ende Decem⸗ 
ber praͤnumerſrt, die 6 erſten Theile für 6 Thlr. ſtatt des kadenpeeiſes von 9 Thlr. zu uͤberlaſſen. 
Weißenfels den 4ten Juny 1824. W. Parniſch. f 
CConcert⸗Anzeige.) Allen hochzuverehrenden Herren Intereſſenten zeige ich hiemit 
ergebenſt an, daß Morgen Donnerſtag den isten July das öte Concert gegeben wird, wenn die 
Witterung guͤnſtig iſftt. Schnabel. 
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Jar Zucker⸗ e b PR eries Händler and 
pit KK : 
Die ſchoͤne und bequeme Lage Luͤſtrins, am Zufammenfluß der Oder und Warthe, hat mich 
b wogen, hier eine chemiſche Fabticke anzulegen. 
Ich beehre mich, meine Fabrikate, obengenannten Herren ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Vorzuͤglich bedeutend iſt die Anfertigung des Ebur, ustum nigrum oder Beinſchwarzes, 
womit ich jede Naffinerie⸗ und Droguerie⸗Handlung in fo großer Menge, als nur immer ver⸗ 
langt wird, verſorgen kann und verbürge, daß die Waare rein ausgebrannt ift, 
Naͤchſt dem wird für jetzt gefertigt: 
Ebur album ustum praeparatum oder weißgebrannte Knochen fuͤr Glas⸗Fabriken, Aether 
acitus, Aether Sulphurius und dergleichen Spiritus. ö ' 
7 9550 die Güte dieſer Artikel kann jeder wit Gewißheit rechnen, fo auch auf moͤglichſt billige 
Preiſe. i ER 
Da uͤbrigens dies Geſchaͤft nach rein kaufmaͤnniſchen Grundſaͤtzen betrieben wird, ſo findet 
auch die prompteſte Bedienung ſtatt. Jeden, der ein Preiß Verzeichniß zu haben wuͤnſcht, bitte 
ich, ſich directe an mich zu wenden. Cuͤſtrin im Juli 1823. 5 s 
ö Der Medicinal⸗Aſſeſſor, F. P. Bourguet. 
Anzeige) Mit geſtriger Poſt erhielt ich den erſten Sransport neuer bollaͤndiſchen He⸗ 
ringe, und offerire ſolche, zum billigſten Preiſe. Chriſtian Gottlieb Müller, * 
an der Ecke des Ringes und der Schweidnigergaffe, 
Fa had A A a ES En er; 
: Mineral: Brunnen, 4 
als: Marienbader ⸗, Kreuz⸗ und Ferdinandsbrunn, Eger, Kalter 
Sprudel und Saidſchuͤtzer Bitterwafſer, in den letzten Tagen des Monat 4 
Juny bei ſchoͤnem heitern Wetter gefuͤllt, iſt, wie auch Selter⸗ Pyrmonter⸗ „ 
— Geilnauer⸗, Fachinger⸗, Spaa⸗, Ober ⸗Salzbrunn, Cudowa, fange} 
FE nauer, Reinerzer und Flins berger Brunn von friſcheſter Fuͤllung wieder bei & 
mir angekommen, und empfehle ich ſolche zu den billigſten Preiſen. 75 
4 ö Carl Friedrich Keitſch, in der Stockgaſſe, nahe am Ringe. 
„ a Sa e e 
(Anzeige.) Ein neuer Transport beſte gelbe Tiſchbutter iſt ſo eben wieder angekommen, 
e re RE fig iR billigſt zu haben, bei 
nzeige.) Aechter Gruͤnberger Weineffig illigſt zu haben, be 
= 5 4 u = 1 Se i En re en 
nzeige.) Neue Hollaͤndiſche Heringe empfing fo eben per Po 
N BIT ® . F. Kofchel, Ohlauerſtraße No. 931, 
(Anzeige.) Den ı6ten e. erhalte ich den erſten Transport Gard. Citronen, welches ich 
meinen geehrten Kunden hierdurch ergebenſt anzeige. F. A. Stenzel, Aldrechtsſtraße. 
(Anzeige.) Sehr guten trocknen Leim, fein Hollaͤnd. Bleiweiß, der Centner 15 Rthlr. 
das Pfund 5 Sgr., extra fein Franzblau das Pfund 1/3 Rthlr., fein Berliner blau das 
Pfund 20 Sgr. und trocken geſchlemmte Kreide offeriret EN 3 
Er Carl Ferdinand Wielifch, Ohlauer⸗Gaſſe. 
(Anzeige von Oel und Eſſig.) Feines Genueſer Oel und reines Lecoer Oel in ein⸗ 
zelnen Steinen, Gruͤnberger Wein⸗Eſſig in Eimern offerirt. 2 
Da Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauergaſſe. u 
Anzeige.) Der erſte Transport neuer hollaͤndiſcher Heeringe, iſt mit legter-Poft ange⸗ 
zen 3 äußere Oblauergaffe Nro. 1104. nahe am Theater, in der Weinhandlung des 
+ e. * * Sr } 


u 


(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt neue hollaͤndiſcht Heringe f 
12 a ER A. Barthel, Ohlauer⸗ und Bruſt⸗Gaſſen⸗Ecke. 
Cotterie⸗Gewinne.) Bei Zlehung der ten Claſſe zoter Lotterie trafen in mein Comp⸗ 
toir: 1 Gewinn 4 100 Rthlr. auf Nro. 72738. — 30 Rthlr. auf Nro. 23050. — 20 Rthlr. 
auf No. 1814 19897 41636 50834 42 58. — 15 Kthlr. auf Neo. 1877 19885 91 41617 
49530 45 56 64 76 50896 72724 46 72808 92 99. Kaufloſe ater Claſſe und Leoſe örter 
kleinen Lotterie find zu haben. 

H. Holſchau der altere, Reuſche Straße lm grünen Polacken. 

(Lotterie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der erſten Claſſe zofter Lotterie find folgende Ges 

winne in mein Comptoir getroffen: 5 
5 c NEIN, 

: Der Hauptgewinn von f i 

3000 Rthlr. auf Niro 9618. 


kr; ; eee eee eee eee 
30 Rthlr. auf Nro. 60958 70850 80726. N e 
20 . Nro. 4305 9617 12291 21818 32456 36424 45825 45963 60937 66 87 70891 
71643 8 705. N 5 
15 Rehlr. auf Nro. 9652 97 laart 66 72 14848 51 18732 21826 53 90 23592 32102 38 
as SER. 2 36 45671 45833 86 98 45904 93 49719 95 60907 23 70528 
I ; SH ; $ we.» 
2 Wee Kauflofen zur aten Claſſe zofter Lotterie und Loofen zur Erten kleinen Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich Joſ. Holſchau jun. Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 
(Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung ıfter Klaſſe softer Lotterie find nachſtehende Ges 
winne in mein Comptoir gefallen, als: go Rthlr. auf No. 79167. — 40 Rthlr. auf No. 14535 
26382 37660 48789. — 30 Rthlr. auf No. 19659 37613. 27. — 20 Rthlr. auf No. 11556 
14296 19023 73 19779 38881 36022 33 37 52 36191 38321 45241 48715 57932 61 63646 
88 81975. — 15 Rthir. auf No. 903 13 41 1331 43 78 2613 68 10031. 11587 14240 16524 
54 85 90 18609 19046 93 197% 2.4757 26621 29478 35867 36019 45 37609 47.99 38301 
84 86 39825 34 55 88 56507 / 63707 69 72808 81912 33 und 79. ooſe zur Klaſſen⸗ 
und kleinen Lotterie find zu haben, bei 5 Schreiber, im weißen Löwen. 
(Lotterte⸗ Gewinne.) Bei Ziehung Erſter Klaſſe soter Lotterie traf in meine Kollekte 
EN der Hauptgewinn von 3000 Rthlr. auf Nro. 9618. 4 5 
20 Rthlr. auf Nro. 9617 80705. — 15 Rthlr. auf Nro. 12272 21826 35416 68265 u. 76. 
Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe, auch Looſen zur Erten kleinen Lotterie empfiehlt ih Hieſigen 
und Auswärtigen ganz ergebeuft und bittet um gütigen Zuſpruch a . 
Gerſtenberg, Lotterie-Unter⸗Einnehmer, 

5 an der Ecke des Naſchmarkts im Haufe des Herrn Elbel. 
(Wohnungsveraͤnderung.) Endesunterſchriebener wohnt jetzt auf der Schuhbruͤcke 
im erſten Viertel von der Albrechts gaſſe No. 1796. ki 

. Ehmlelowskl, Doctor d. Medicin, und Chirurgie und praktiſcher Arzt. 

(Anttquar⸗Handlungs⸗ Verlegung.) Meine Antiquar⸗ Handlung befindet ſich 
don jetzt an auf der Kupſerſchmiedegaſſe in der goldenen Granate, No. 1942. 
. 


0 n 1% 3 — 

„ Sandlungss:Berlegung.) Meine Handlung und Niederlage von blauer Farbe und 
Thoupfeifen habs ich aus dem Luͤbbertſchen Haufe in mein eignes Haus auf der Taſchengaſſe 
Neo. 1049, c. der Schmiede ſchraͤge über verlegt, Breslau den 9ten 5513 rd, ei 
Anzeige.) Ein morallſch guter Menſch zwifchen 15 und 17 Jahren der die Landtwirth⸗ 

ſchaft erlernen will, und hiezu die Höthigen Schulkenntniſſe beſitzt, findet von dem rten Auguſt 

d. 1 an bei einem practiſchen Landwirkh in der Nähe von Breslau hiezu Gelegenheit. Das 

Nähere Albrechtsſtraße No. 1303. hinten im Hofe eine Stiege hoch. e 
ee 


„ 


* 


— 2064 m : 


(Lebrlings⸗Geſuch.) Auf bedeutende Guͤther in Nieder ſchleſten welche alle Regalen 
haben, wird gegen eine angemeffene Penſton, ein von guten Eltern, mit noͤthigen Schul⸗Kennt⸗ 
niſſen 3 Lehrling geſucht. Das Nähere in der großen Stube, Schmiedebruͤcke 
No. 1903. Parterre. 8. * SEIEN Fe ® 

Gelegenheit) nach Salzbrunn beim Lohnkutſcher Walther in Hu 0 
BRENZ re en. * x es Ay ee 
(zu vermiethen.) Ein ausmeublirtes Stäbchen für einen einzelnen Herren iR baldi 
zu bezieben. Das Nähere auf der Carlsgaſſe im Kaufmann Fregeſchen 2 7 85 
beim Haushaͤlter. er a 

(Ein Handlungs⸗Local) auch fuͤr andere Verkaufs⸗Geſchaͤfte geeignet, iſt von Ter: 
mino Michaelis d. J. an, zu vermiethen, und das Naͤhere Buͤttuer⸗Gaſſe Nro. 43. im Conp⸗ 
toir zu erfahren. f 5 f ee 

(Bermierhung.) Auf der Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch, iſt die Deſtillareur⸗ 
Gelegenheit zu vermiethen, und auf Michaeli zu beziehen. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin. 

(Zu vermiet hen.) Auf der Schuhbruͤcke im blauen Adier im aten Stock iſt eine Woh⸗ 
210 beſtehend in 3 Stuben, 1 Cabinett nebſt Zubehör zu vermiethen und aaf Michaeli zu 
bezlehen. . e a 

(Deſtillateur⸗Gelegenheit) ik eine der vorzüglichſten in jeder Rüͤckſi milien⸗ 
Verhäͤltniſſe wegen, ſofort zu uͤberlaſſen. Das N erk Im Caltcnö brochen Ken 
Comptoir, Nicolaigaſſe. - 

(Vermiethungs⸗ Anzeige.) Zwei Wohnungen im iten Stock von 5 und 6 Zim⸗ 
mern nebſt Kuͤche und Zubehoͤr, ſind gan; oder auch getheilt auf Michaeli zu vermiethen, wie 
auch ein meublirtes Zunmer; das Nähere Taſchenſtraße No 1066 par terre. 

Zu vermiethben) und Michaelis zu bezieben: Karls⸗Gaſſe No. 756. eine freundliche 
Wohnung im aten Stock von 2 Stuben im Vorderhauſe und 2 Stuben im Seitenhaufe, mit er; 
forderlichem Beigelaß. Das Naͤhere im Comptoir zu erfragen. DER 
u vermiethen.) Am Nafchmerft No. 2024. ſſt eine Wehnung mit Wagenplatz und 


2 Pferdeſtall zu vermiethen, im Ganzen ober Einzeln. Nähere Nachricht bei der Frau Eigenthuͤ⸗ 


merin im Hauſe. 
oder zu Michael zu beziehen. = . 
e (Zu vermiethen und Michgeli zu beziehen) iſt auf dem Neumarke jn der Drei; 
ſaltigkeit No. 1610. an der Mittags; Seite, der erſte Stock von 5 Stuben, 1 Alco de nebſt Zube; 
Hör (mit und ohne Stallung auf 4 Pferde fo wie Wagenplatz.) Das Nähere beim Haushgal⸗ 
ter Flei cher. x HN | 

Handlungs: Gewölbe zu vermiethen und Michgeli zu beziehen) if nebſt 
Schreibſtube, 2. Remiſen, einem großen Keller und Wohnung auf der gelegenſten Seite des 
Neumarkt No. 1610. in der Dreifaltigkeit. 

(Zu vermfethen.) Eine Wohnung Parterre von 5 Stuben, einer Küche, einem Speiſe⸗ 
gewoͤlbe und 2 Keller in No. 35 auf der Tagenzin⸗Straße an eine ſtille kinderloſe Familie, von 
Michaelis d. J. an. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin zu erfragen. 3 

Zu vermiethen.) Auf der Antonien⸗Gaſſe sub No. 649. iſt im erſten Stock rin Logis 
von 3 Stuben, eine große Alcove nebſt Entree, Stube und Zubehoͤr auf kommende Michaelis 
zu vermiethen, es kann nöthigenfalls noch eine Stube nebſt Stubenkammer wie auch Stallung 
dazu vermiethet werden. ‚Näheres hieruͤber iſt in demſelben Haufe zwei Treppen hoch zu erfragen. 

(Zu dermiethen.) In der Marthtas⸗Straße Nro. 16. und 17. vor dem Sderthore if 
ein Kaufmannsgewoͤlbe, welches ſich auch für einen Eonditor eignen würde, zu vermiethen. 

(Zu vermiethen) iſt in Ne. 1587 auf der Sandgaffe, die 1ſte und 2te Etage, auch Stal⸗ 


Auch iſt daſelbſt eine kleine Stube mit und ohne Meubles zu haben und bald 


0 zung für 2 Pferde, einen Wagenſtand und elne kleine Wohnung, und Michaeli c. zu beziehen. 


Diese Jitung erſcheine wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 


Wil eim Bontiehb Boraſchen Buchbeudlung und zu euch auf allen Bönigl. Poſtämierg zu haben, 
g Redacteur: Proſeſſor Rpode. 5 


